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Rr. 285 


Bromberg, Freitag, den 14. Dezember 1934 


| Bündnis Paris Moskau vertagt. 


1 der Oſtpakt rückt wieder in den Vordergrund. 


i Über die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und Sow⸗ 
letrußland war lange Zeit ein myſteriöſes Dunkel gebrei⸗ 
A Ihre Anfänge liegen ſicherlich in den Tagen des Be⸗ 
uches, den Herriot im vergangenen Jahre in Moskau 
Lſtattete. Damals klang in Reden und Preſſeinterviews 
zum erſten Male eine Intimität hindurch, die ſelbſt in Frank⸗ 
8 ich überraſchte, und die nicht recht in Einklang zu bringen 
dar mit der Kühle, mitunter ſogar Spannung, die die fran⸗ 
öſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen lange Zeit beherrſchte. 
8 Barthou entfaltete dann eine auffällige Aktivität. 
Schon vor einem halben Jahr hat man von Militärab⸗ 
zam men zwiſchen den beiden Ländern gesprochen, ohne daß 
ober eine offizielle Beſtätigung dafür gegeben worden 
züre. Immerhin vollzog ſich vor den Augen ganz Europas 
zer Eintritt Sowjetrußlands in den Völkerbund unter offen⸗ 
licher franzöſiſcher Begünstigung Daß zwiſchen Bar- 
Nen und Litwinow die Frage einer engen politiſchen 
Li d indung beider Staaten ſehr ernſthaft und in allen 
binzelheiten erörtert worden ift, ſteht außer Zweifel. Auch 
dier läßt ſich aber nicht exakt auseinanderhalten, wie weit 
leſe Beſprechungen im Rahmen der Barthouſchen Oſtpakt⸗ 
ne lagen, wie weit fie darüber hinausgingen, ſei es auch 
Fr im Sinne einer alternativen Möglichkeit, falls das Oſt⸗ 
ö Uakt⸗Profekt ſcheitern ſollte. . 

% Damit hat man in letzter Zeit eigentlich ziemlich ſicher 
rechnet. Herr Barthou, der fo plötzlich aus der Leitung 
er franzöſiſchen Außenpolitik herausgeriſſen wurde, hat dem 
etruſſiſchen Außenkommiſſar offenbar ganz beſtimmte 
boſſnungen gemacht, auf Grund deren dieſer nun Herrn 
dal beim Wort zu nehmen verſuchte. Es ſcheint in der 
Es daß in der füngſten Phaſe der Entwicklung die For⸗ 
nack der Aktivierung einer fronzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
kante mehr von Moskau als von Paris ausging. Die ſen⸗ 
ir 9. ellen Mitteilungen des Abgeordneten Archimbean 
ider franzöſiſchen Kammer über das Beſtehen eines mili⸗ 
for, den Abkommens mit Sowfetrußlond find in Paris auch 
„ort dementiert worden. In Moskau wurde kein Dementi 
Asgegeben. Das braucht weder für noch gegen das Be⸗ 
den eines ſolchen Abkommens gedeutet zu werden. Es 
uit lediglich Schlüſſe darauf zu, wer im Augenblick ſtärker 


1 


der Tatſache einer ſolchen Vereinbarung intereſſiert iſt. 
Nun hat in Genf jene auffällige Unterredung zwiſchen 
bal ünd Litwinow ſtattgefunden, von der alle diejenigen, 
durch verſchloſſene Türen zu hören verſtehen, annahmen 
ie behaupteten, daß ſie der letzten Formulierung der 
enzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Abmachungen im Sinne eines 
eiſeitigen Allianzvertrages gedient habe. Die Dinge find 
Wirklichkeit anders verlaufen. Herr Litwin ow hat, 
ſcheint ziemlich ſicher, auf die Allianz gedrängt. Herr 
al aber, der nüchterner und realpolitiſcher denkt als 
temperamentvollerer Vorgänger Barthou, hat ſich dem 
igen des ſowjetruſſiſchen Freundes verſchloſſen. 
at darauf hingewieſen, daß zur Zeit auf beiden Seiten 
nühungen im Gange ſeien, eine Entſpan nung im 
utſch⸗franzöſiſchen Verhältnis herbeizufüh⸗ 
I, In dieſem Stadium aber erſcheine es ihm nicht 
Mibrtun, mit einem Allianzvertrag zwiſchen Paris und 
Say an die Öffentlichkeit zu treten, der naturnotwendig 
inne jener gefährlichen Blockbildungen gedeutet wor⸗ 
wäre, die der Welt ſchön einmal gefährlich wurden. 
U bat demgegenüber mit neuer Intenſität den Gedanken 
Oſtpaktes, alſo jenes großen regionalen Abkommens, 
eten, mit dem Frankreich, allerdings auf der Baſis 
ST antireviſioniſtiſchen, konſervativen status-quo-Politik 
Verhältniſſe in Oſteuropa zu konſolidieren und ſich ſelbſt 
politiſche Rolle zu ſichern gedenkt. Das war eine 
täuſchung für den ruſſiſchen Außenkommiſſar, und Laval 
e ihm ein Pflaſter auf die Wunde legen. 8 
cs beſteht darin, daß beide Staatsmänner ſich in einem 
Weitaus tauſch verpflichteten, keine Verhandlungen über 
Amsleitige Verträge zu führen, ohne ſich vorher mitein⸗ 
Ant in Verbindung zu ſetzen. Praktiſch heißt das: ein 
uch franzöſiſches Abkommen ſoll nicht abgeſchloſſen wer⸗ 
ohne Oſtpakt mit Einſchluß Deutſchlands. Litwinow 
tet offenbar, daß, wenn erſt die deutſch⸗franzöſiſche Ver⸗ 
gung zuſtande gekommen iſt, nicht nur das Intereſſe 
„tem Allianzvertrag zwiſchen Paris und Moskau in 
m Treich ſich abkühlen, ſondern daß dann unter Umſtänden 
die Zeit für den Oſtpakt vorbei ſein könnte. 
age uf jeden Fall iſt dieſes diplomatiſche Projekt im 
an blick wieder einmal in den Vordergrund gerückt. 
gruß ſich hüten, unter dieſen Begriff nun unbedingt 
arthouſche Konzept zu ſtellen. 
orgänger den Pakt entworfen hatte, wird er, wenn 
baupt, ſicherlich nicht verwirklicht werden. Das hat 
der etwas ſchleppende Noten wechſel mit Polen 
at, in dem Frankreich erhebliche Modifikationen des 
künglichen Textes vorſchlug. Und ſelbſt fie ſcheinen 
bet nicht auszureichen, um die Bedenken Polens gegen den 
Min zerſtreuen. Sonſt würde ſich der polniſche Außen⸗ 
neter Beck nicht der Genfer Begegnung mit ſeinem 
en Kollegen und dem aus der Sowjetunion durch 
leihen von der Ratsſitzung entzogen haben. 4 
109 den son der franzöſiſchen Völkerbundabordnung aus⸗ 
me amtliche Mitteilung, in der erklärt wird, Frank⸗ 
Augen bſichtige, mit den von ihm eingeleiteten Verhand⸗ 
ANoalle intereſſierten Staaten, einſchließlich Deutſchland, 


In der Form, wie 


im Rahme eines Paktes zur gegenſeitigen Unterſtützung zu 
vereinigen, könnte den Eindruck erwecken, als ob dadurch 
nun eine deutſche Stellungnahme ausgelöſt werden ſollte. 
Die Annahme, daß Deutſchland am Zuge ſei und von ſich 
aus etwas veranlaſſen müßte, iſt irrig. Es ſei daran erin⸗ 
nert, daß Deutſchland ſeinerzeit in einer Note an Frankreich 
ſeine Auffaſſung über das Oſtpakt⸗Projekt zum Ausdruck 
gebracht hat, und daß daraufhin franzöſiſcherſeits noch keine 
Erklärung erfolgt iſt. 


Franzöſiſche Anleihe für Deutſchland? 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der Pariſer Korreſpondent des „Kurjer Poranny“, der 
in einem überraſchend unparteiifchen Bericht über das Zu⸗ 
ſammenſpiel verſchiedener Kräfte intereſſante Mitteilungen 
macht, die ſich in Frankreich aufrichtig und energiſch für 
eine franzöſiſch⸗deutſche Annäherung einſetzen, ſchließt ſeinen 
Bericht mit der Verſicherung, daß eine große Anleihe 
für Deutſchland im Anzuge ſei. Der Korreſpondent 
(Dr. Bzowieecki) ſchreibt „Ich erfahre aus den ſicherſten 
Quellen und beharre bei dieſer Nachricht ohne Rückſicht auf 
irgendwelche Dementis, daß in Frankreich (übrigens auch 


Dortmund, 13. Dezember. (DNB). 


Auf einer großen Göbbels⸗Kundgebung, die in der Weſt⸗ 
falenhalle in Dortmund ſtattfand, hielt Reichsminiſter Dr. 
Göbbels eine Rede, in der er zunächſt einen Abriß der 
politiſchen Entwicklung in Deutſchland in den letzten Jahren 
gab, mit ſcharfen Strichen das Deutſchland zeichnete, 


mußte und dem das Deutſchland von heute gegenüberſtellte, 
das von jenem verſchieden ſei, wie der Tag von der Nacht. 
Er wies darauf hin, daß durch die 14jährige Mißwirtſchaft 
von Marxismus, Liberalismus und Reaktion, durch uferloſe 
Schuldenpolitik, durch Unterzeichnung immer neuer Ver⸗ 
ſklavungsabkommen ſchließlich zwangsläufig jene 
Lage entſtehen mußte, die Deutſchland faſt dem Bolſche⸗ 
wismus in die Arme getrieben hätte. Sieben Millionen 
Arbeitsloſe, eine ruinierte Wirtſchaft und ein zerriſſenes 
und mutloſes Volk. Unſere Zeit ſei zu kurzlebig, man ver⸗ 
geſſe zu ſchnell, daß man noch geſtern am Rande des Ab⸗ 
grundes geſtanden habe und kritiſiere heute, wenn die breite 
Straße, die der Nationalſozialismus gebaut habe, hier und 
da einmal nicht ſo glatt gepflaſtert ſei. Hart und ſteinig ſei 
der Weg, den das deutſche Volk unter Führung der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung bis heute gegangen ſei und ſteinig 
werde er auch noch einige Zeit bleiben. 5 

Wenn alle nationalen Reſerven verſchleudert ſeien, wenn 
das Land überſchuldet ſei und die Wirtſchaft einem Trüm⸗ 
merhaufen gleiche, dann müſſe man mit harter Arbeit ganz 
neu anfangen und Meter für Meter an Boden zurückgewin⸗ 
nen. Dabei gebe es auch einmal Schwielen und Schrunden. 
Die nationalſozialiſtiſche Bewegung habe auch vor der 
Machtübernahme darüber 


keinen Zweifel gelaſſen und nichts verſprochen, 


ſondern nur Opfer gefordert für Deutſchland. Nach der 
Machtergreifung habe der Führer vier Jahre Zeit gefordert 
zum Wiederaufbau Deutſchlands. Heute ſei noch nicht die 
Hälfte dieſer Zeit verſtrichen, aber ſchon jetzt ſei die Ver⸗ 
ſchuldung geſunken, 4½ Millionen Menſchen ſtänden 
wieder in Lohn und Brot, und wenn vielleicht hier und da 
auch die Bezahlung noch nicht den Wünſchen der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung entſpreche, ſo käme es doch zunächſt 
darauf an, die Menſchen in die Betriebe zurückzubringen und 
dann allmählich in dem Maße, in dem das deutſche Volk ſich 
das erarbeite, auch ſeinen Lebensſtandard zu verbeſſern. Man 
müſſe ſich darüber Ear fein, f 


daß keine Macht der Welt Deutſchland etwas ſchenke, 


ſondern daß das deutſche Volk alles, was es wünſche und 
erſehne, ſich ſelbſt erkämpfen und erringen müſſe. „Es iſt 
uns nicht darum zu tun, den Beifall der Gegenwart, ſondern 
den Beifall der Zukunft zu erwerben.“ 

Reichsminiſter Dr. Göbbels wies auch auf die Preis⸗ 
frage hin, deren Regelung mit Energie in Angriff genom⸗ 
men ſei, und machte darauf aufmerkſam, daß eine gewiſſe 
Rohſtoff⸗ und Deviſenknappheit ganz natürlich 


4½ Millionen Menſchen wieder in Arbeit gebracht würden, 


mehr Waren verkunſumieren. So habe man von vornherein, 
um Millionen von Arbeitsloſen wieder einen Arbektsplatz 
zu geben, eine gewiſſe Deviſen- und Rohſtoffknappheit in 
Kauf genommen. . 

Zur Regierungspolitik erklärte der Redner: 


„Warum ſoll das Volk ſich mit Sorgen 
abanuälen, mit denen die Regierung ſchon 
genug zu ſchaffen hat? 


der Nationalſozialismus am 30. Januar 1933 ee N 


fei, denn Deutſchland ſei kein Rohſtoffland, und wenn 
ſo brauchten ſie ſelbſtverſtändlich auch mehr Rohſtoffe, weil ſie 


Die Regierung hat die Pflicht, dieſe Sorgen zu tragen. 


38. Jahrg. 


in England, überhaupt auf den Geldmärkten der Welt!) 
eine große Anleihe für Deutſchland in Vorbereitung iſt. 

Nach der übergabe des Saargebiets an Deutſchland 
wird die weitere Annäherung von Paris und Berlin im 
Galopptempo ſtattfinden, im Sinne der Worte des Kanz⸗ 
lers Hitler, daß außer der Saar keine ſtrittigen Fragen 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich vorhanden ſeien. 

Die Regierung Flandins muß Vorräte an Wein 
und Weizen loswerden, um die Landwirtſchaft zu 
ſonieren. Deutſchland fol anſehnliche Quantitäten frau⸗ 
zöſiſcher Weine und franzöſiſchen Weizens ankaufen, und 
wird dies zum Teil — mit geliehenem Gelde be⸗ 
zahlen. Die politiſche Annäherung beider Länder, die 
übrigens noch mancher Gefährdung ausgeſetzt iſt, wird ſich 
bei einer Weizenſemmel und einem Glaſe guten Beaufolais 
ſtärken.“ 


u 4 
Rudolf Heß reift vorläufig nicht nach Paris. 

Paris, 13. Dezember. (PAT) Sämtliche Blätter kün⸗ 
digen übereinſtimmend an, daß die Reiſe des Stell⸗ 
vertreters des Führers ſowie des Sonderbeapf⸗ 
tragten des Führers für Abrüſtungsfragen von Ribben⸗ 
trop nach Paris vertagt worden ſei und wahrſcheinlich erſt 
nach der Saarabſtimmung erfolgen werde. 


Hart und ſteinig iſt der Weg des deutſchen Volles. 


Neue Rede des Reichsminiſters Dr. Göbbels. N 


Man zeige mir eine Regierung, die keine Sorgen hat. Im 
übrigen ſind wir immer der Meinung geweſen, daß das 
deutſche Volk ſich in unſerer Verantwortung geborgen 
fühlen kann. Das deutſche Volk habe am 30. Januar 1933 
den letzten Reſt von Vertrauen, der in Deutſchland über⸗ 
haupt noch vorhanden geweſen ſei, dem Führer der NS DA p 
in die Hand gelegt. Die Regierung könne nun Geſetze er⸗ 
laſſen, aber erſt das Volk müſſe die Geſetze mit 
füllen. Die Regierung | 
aber müſſe Difziplin halten nicht aus Zwang, ſondern aus 
Überzeugung und Pflichtbewußtſein. N 
Als Beweis für die Einheit und das Zuſammen⸗ 
gehörigkeitsgefühl des deutſchen Volkes führte Dr. Göbbels 
den Tag der nationalen Solidarität an, an 
dem Miniſter und berühmte Künſtler, hohe Beamte und 
leitende Männer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ge⸗ 
meinſam auf den Straßen des Landes für die Armen ge⸗ 
ſammelt hätten. In fünf Stunden ſei faſt die Hälfte von 
dem gefammelt worden, was vor dem Kriege in einem 
ganzen Jahre für die Zeppelinſpende des deutſchen Volkes 
eingekommen ſei. Der Tag der nationalen Solidarität 
zeuge von einem charakterlichen Umbruch des ganzen deut⸗ 
ſchen Volkes, wie er vor dem Kriege niemals überhaupt 
denkbar geweſen ſei. Das Winterhilfswerk des Jahres 
12 10 5 werde hoffentlich das des Jahres 1933/34 noch über⸗ 
treffen. : a 
Die Führer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung hätten 
nicht den Ehrgeiz, Ruhm und Ehre für die Gegenwart zu 
erwerben, ſondern ihren Namen der Nachwelt zu vererben. 
Wer fo viel wie fie gekämpft, jo viele Enttäuſchungen erlebt, 
ſo viele menſchliche Größe und menſchliche Hingabe ver⸗ 
ſpürt habe, ſei allmählich über die kleinen Bedürfniſſe des 
Tages hinausgewachſen. 2 
„Wir find überzeugt, daß wir jede Kriſe überſtehen 
umd daß wir die Aufgaben, die uns das Schickſal 
ſtellt, löſen werden. So wie die alten Chatten ſich im 
Kampfe durch eine eiſerne Kette zuſammenbanden, ſo 
wollen auch wir uns von einere Kette der alten einge⸗ 
ſchworenen Kameradſchaft umſchlungen fühlen und 
nicht voneinander loslaſſen. Wir ſind in der Härte 
und Schwere der Kampfjahre nicht verzweifelt, ſon⸗ 
dern ſind mit der Kraft des Verſtandes, mit der Kraft 
des Herzens und mit Idealismus ans Werk gegangen. 
Wenn unſere Arbeit von Segen geweſen iſt, ſo bitten 


wir auch fürderhin, daß das Schickſal uns be iſteher 


möge.“ 


Weitere Reichsvereinheitlichung. 
Zuſammenfaſſung von Wiſſenſchaft, Erziehung 
und Volksbildung im Reich und in Preußen. 
Berlin, 12. Dezember. (DB.) 


Die durch Miniſterpräſident Göring Mitte März 
dieſes Jahres eingeleitete Aktion zur Vereinheitlichung des 
Reiches und Preußens hat durch die von Reichsminiſter 
Ru ſt mit Zuſtimmung des preußiſchen Miniſterpräſidenten 
Göring erfolgte Aufſtellung eines einheitlichen Geſchäfts⸗ 
verteilungsplanes für das Reichserziehungsminiſterium und 
preußiſche Kultusminiſterium eine weitere entſcheidende 
Förderung erfahren. Ihren ſichtbaren Ausdruck finden die 
grundlegenden Maßnahmen in der neuen Behörden⸗ 
bezeichnung. Nunmehr gibt es nur noch den Reichs⸗ 
und preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und 
Volksbildung, unter dem die beiden Miniſterien einheitlich 
zuſammengefaßt ſind, ohne daß freilich der Beſtand des 
preußiſchen Kultusminiſteriums dadurch berührt wird. Zur 
Perſonalunion iſt die Realunion getreten und damit 
kommen auch auf dem Gebiete des Erziehungsweſens dig 


Leben er- 
könne Difsiplin befehlen, das Volk 
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daß das Schwergewicht des Denkmals, 


jahrzehntelangen Verwaltungserfahrungen Preußens un⸗ 
eingeſchränkt dem Reiche zugute. 

Das Reichs⸗ und preußiſche Miniſterium für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Erziehung und Volksbildung gliedert ſich unter 
Reichsminiſter Ruſt und einem Staatsſekretär nach dem 
neuen Geſchäftsverteilungsplan folgendermaßen: 1. Zen⸗ 
tralamt (Verwaltung, Geſetzgebung, Ausland); 2. Miniſter⸗ 
amt; 3. Amt für Wiſſenſchaft (mit der Hochſchul⸗ und For⸗ 
ſchungsabteilung); 4. Amt für Erziehung (Schulen, ſowie 
berufliches, bäuerliches und ſoziales Ausbildungsweſen);: 


5. Amt für Volksbildung (Akademie der Künſte, Volkshoch⸗ 
ſchulen, Volksbüchereien, Muſeen und Schlöſſer, Denkmals⸗ 


pflege, Naturſchutz uſw., Muſikhochſchulen, bildende Künſte, 


Literatur und Theater, Film und Funk); 6. Amt für kör⸗ 


perliche Erziehung (mit den Abteilungen für Leibesübun⸗ 


gen und für Jugendpflege); 7. Abteilung Landjahr; 8. Geiſt⸗ 


liche Abteilungen. 
» 


Litzmann von feinen Sport⸗Aemtern 
zurückgetreten. 

DNB meldet: 

Der Obergruppenführer Litzmann hat den 
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft, Walther 
Darré, gebeten, ihn von ſeinem Poſten als Leiter der 
Oberſten Behörde für Vollblutzucht und Rennen, der Ober⸗ 
ſten Behörde für Traberzucht und Rennen und der Oberſten 
Behörde für die Prüfungen der Warm⸗ und Kaltblutpferde 
wegen ſeiner ſtarken Inanſpruchnahme innerhalb der SA 
zu entbinden. Um eine engere Zuſammenarbeit mit dem 
übrigen deutſchen Sport zu gewährleiſten, hat der Reichs⸗ 
ernährungsminiſter den Reichsſportführer gebeten, 
dieſe drei Behörden aufzulöſen und die neu zu bildende 
Organiſation im Einvernehmen mit dem Oberlandſtall⸗ 
meiſter Dr. Seyffert aufzubauen und zu leiten. Der 
Reichsſportführer hat dieſe Berufung angenommen. 

. * 


Heinz Neumann in der Schweiz verhaftet. 


Die Züricher Staatspolizei verhaftete am Montag den 


früheren deutſchen kommuniſtiſchen Reichstagsabgeordneten 


Heinz Neumann, ehemaliges Mitglied des Zentralaus⸗ 


ſchuſſes der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands. Neumann 


hielt ſich ſeit längerer Zeit unter dem Namen Bieler mit 
einem falſchen Paß in Zürich auf. Er wird von den deut⸗ 
ſchen Behörden des Mordes beſchuldigt und ſteckbrieflich 
verfolgt. Die Staatspolizei übergab den Verhafteten der 
Kantonspolizei, die das Juſtiz⸗ und Polizei⸗Departement in 
Bern von dem Fall verſtändigte, da dieſes über ein etwaiges 
Auslieferungsbegehren Deutſchlands zu entſcheiden hat. 


Hindenburgs Grab. 


Die Umgeſtaltung des Tarnenberg-Dentmals. | 
Königsberg, 11. Dezember. 

DNB meldet aus Königsberg: 

Die Erbauer des Tannenberg⸗Denkmals, Walter und 
Johannes Krüger, ſind damit beauftragt worden, die 
Gruft des Reichspräſidenten Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg im Tannenberg⸗Denkmal auszubauen. Vor 
etwa ſieben Wochen empfing ſie der Führer perſönlich, 
um mit ihnen den Ausbau des Denkmals zu beſprechen. Der 
Führer zeichnete ſeine Idee für die Ausgeſtaltung des Denk⸗ 


mals ſelbſt in den Grundrißplan des Tannenberg⸗Denkmals 


ein. So iſt es der Gedanke des Führers ſelbſt, 
l as bisher, gebildet 
von dem hohen Kreuz über dem Grabe von zwanzig deut⸗ 
ſchen Soldaten, im Mittelpunkt des Denkmalshofes ruht, in 
die Achſe verlegt wird. Das heißt alſo: das Grabmal in der 
Mitte des Hofes verſchwindet, die Gruft des Feldmarſchalls 
wird in den bisherigen Ausgangsturm verlegt, der dem Ein⸗ 
gangsturm gegenüberliegt. Auf dieſe Weiſe wird im Innern 


des Tannenberg⸗Denkmals ein großer freier Hof gewonnen. 


Eingefaßt in das Geſamtbild des Denkmals wird die 


Gruft nach dem Willen des Führers ſo geſtaltet, daß ſie 


Blickpunkt und Schwerpunkt des ganzen Denkmals wird. 
Von dem vertieften Hof aus führt ein breiter Zugang 


zwiſchen zwei großen Granitblöcken, die rechts und links 


die Ringtreppenanlage abſchließen, zur Gruft. An den 
Stirnſeiten dieſer beiden Blöcke ſtehen die Standbilder 
zweier Soldaten, Monumentalfiguren, 3 Meter groß, 
Wächter des Grabes. Den Eingang zur Gruft deckt ein 
gewaltiger, behauener Steinblock, der nur in ſchlichten 
Buchſtaben den Namen „Hindenburg“ trägt. Dieſer 
Block wird ein oſtpreußiſcher Findling ſein. Ein ſchmiede⸗ 
eiſernes Tor ſchließt die Gruft ab. 2 

Hinter dem Tor liegt, ſchon unter der Erde, eine Vor⸗ 
halle. An dieſe Halle ſchließen ſich rechts und links zwei 
weitere Hallen an, in denen die zwanzig toten deut⸗ 
ſchen Krieger beigeſetzt werden, die bisher unter dem 
hohen Bronzekreuz inmitten des Denkmalshofes ruhten. 
Dieſe Hallen werden Reliefs ſchmücken, die Darſtellungen 
des aufbrechenden Heeres zeigen. Ein neues Gitter trennt 
von der Vorhalle die Gruft, in der der Sarg des Feld⸗ 
marſchalls ſteht. Die Gruft iſt ein halbkugelförmiges 
Gewölbe, an deſſen Wänden bronzene Leuchter Kerzen tra⸗ 


gen. über der Gruft ragt der Hindenburg⸗Tur m 


empor. Es iſt der bisherige Ausgangsturm, der äußerlich 
keinen Schmuck trägt und lediglich einige Fenſteröffnungen 


aufweiſt. Dieſe Öffnungen wird man zumauern, dann fol 


das große Bronzekreuz, das bisher in der Mitte 
des Denkmalshofes ſtand, an der glatten Wand dieſes 


Turmes über dem Grufteingang angebracht werden. 
Der Turm ſelbſt wird mit kreuzförmigem Grundriß 


und Kuppelgewölbe ausgebaut. Als einzigen Schmuck er⸗ 
hält er außer ſeiner ſehr ſchönen Werkſteinverkleidung ledig⸗ 
lich die Daten aus dem Leben des Feldmarſchalls, einge⸗ 
meißelt in die Wandplatten. 1 
aus Bronze und Emaille die Vergrößerungen der 
vier höchſten preußiſchen Kriegsorden pran⸗ 
gen, die der Feldherr getragen hat. In der hohen Halle, 


die man durch Treppen aus den Kammern erreicht, die 


rechts und links der Gruft liegen, wird ein Bronze 
denkmal des Feldmarſchalls aufgeſtellt. 


Die von den Gebrüdern Krüger vorgelegten Entwürfe 


find vom Führer und von der Familie des Feldmarſchalls 
genehmigt worden. Bald nach Weihnachten ſollen die 
Pläne und Modelle im Königsberger Schloß ausgeſtellt 
werden. N 
EEEPC TEE TION ER E VEE IE NLOETEE TEEN BENDER TG ESTER ATTNFENER 
„Mein Kampf“ — wieder erlaubt. 

Die Verbreitung des Buches „Mein Kampf“ von 
Adolf Hitler iſt jetzt für den Buchhandel in Polen 
freigegeben worden. Kar, 
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Über den Inſchriften werden 


Der Vormarſch der Deutſchen Vereinigun 3 


Ortsgruppe Schönſee. 0 

Am Mittwoch, dem 12. Dezember 1934, vormittags 10% 
Uhr fand in Schönſee (Kowalewo), Kreis Brieſen, eine Auf⸗ 
klärungsverſammlung ſtatt, die von ca. 150 deutſchen Volks⸗ 
genoſſen beſucht war. Die Leitung der Verſammlung über⸗ 
nahm Paul Borrmann⸗Schönſee, der in mahnenden 
Worten für die Notwendigkeit einer Zuſammenfaſſung 
aller Kräfte zum Aufbau der langerſehnten Volksgemein⸗ 
ſchaft ſprach. Für die ſofortige Inangriffnahme dieſer um⸗ 
fangreichen Aufbauarbeiten im Rahmen der DB ſprachen 
ferner Pfarrer Annuſchek und Heinz Borrmann⸗ 
Schönſee in ſachlicher und überzeugender Weiſe, was (mit 
Ausnahme bei den JDp⸗Anhängern) allgemein zuſtimmend 
aufgenommen wurde. Nach einer eingehenden Diskuſſion 
wurde darauf die Ortsgruppe Schönſee gegründet und 
folgende Volksgenoſſen in den vorläufigen Vorſtand be⸗ 
rufen: Erich Mennicke⸗Sluchaj, Heinz Borrmann⸗ 
Schönſee, Karl Nordmann⸗Oſtrowitt, Alfred Gar⸗ 
brecht⸗Siegrießdorf und Richard Zudſe⸗Schönſee als 
Reviſionskommiſſion. 


Ortsgruppe Liſſa. 

Der Saal des Hotel Foeſt war überfüllt. Viele Volks⸗ 
genoſſen waren der Einladung gefolgt. Die Verſammlung 
eröffnete Herr Weyrauch. Es ſprach Abgeordneter von 
Saenger, um in längeren Ausführungen den Erſchiene⸗ 
nen den einzig möglichen Weg zu weiſen, den das Deutſchtum 
in Polen zu gehen hat. Die Verſammlung bewies durch an⸗ 
haltenden Beifall ihr Einverſtändnis mit den Wor⸗ 
ten des Redners. Mit reichem Beifall nahm die Ver⸗ 
ſammlung auch die Ausführungen des Herrn Schi [ling 
auf, der in ſeiner Rede auf das Auf und Nieder der deutſchen 
Geſchichte hinwies und betonte, daß unſer deutſches Volks⸗ 
tum ſich nur dann behaupten könne, wenn es einig ſei. 
Herr Dr. Günther erläuterte die Satzungen der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung. 

In der Ausſprache ergriffen zwei Vertreter der 
Jungdeutſchen Partei das Wort. Ihre Ausführungen wur⸗ 
den von den Sprechern der Deutſchen Vereinigung wider⸗ 
legt. Gegen die Gründung einer Ortsgruppe erhoben nur 
vier Anhänger der Jungdeutſchen Partei Widerſpruch. 

In den Vorſtand wurden gewählt: Tierarzt Dr. 
Schulz als Vorſitzender, die Herren Muſchik und Wey⸗ 
rauch aus Liſſa als Beiſitzer; in die Reviſionskommiſſion 
die Landwirte Wojewode⸗Schwetzkau und Kretſch⸗ 
mer⸗Ziemnice. Mit einem dreifachen „Volk Heil!“ und 
dem Abſingen des Feuerſpruchs wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. 

Ortsgruppe Birnbaum. y 

Am Sonnabend, dem 8. Dezember, wurde auch in Birn⸗ 
baum eine Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung gegrün⸗ 
det. Im Zickermannſchen Saale hatten ſich ungefähr 400 
Volksgenoſſen eingefunden. Die Gründungsverſammlung 
leitete Baumeiſter Fechner ⸗ Birnbaum, und erteilte zu⸗ 
nächſt dem Vorſtandsmitglied der Ortsgruppe Poſen, Leyde, 
das Wort. Der Redner gab einen Rückblick über die Ent⸗ 
wicklung der Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland 
und ſprach über den Schickſalsweg des Deutſchtums in Polen 
von 1919 bis 1933. Der Kampf aller gegen alle ſei in die Ge⸗ 
noſſenſchaften, in die Kirche, in die külturelle Arbeit hinein⸗ 
getragen worden und habe ſeine zerſtörenden Wirkungen 
bereits zu zeitigen begonnen. Man müſſe ſich doch als Deut⸗ 
ſcher die Frage vorlegen: Wo ſoll dieſe Vergiftung unſeres 
innerdeutſchen Lebens hinführen? Es gebe nur eine ein⸗ 
zige Rettung aus aller Verwirrung, nämlich die Einigkeit! 
Die Deutſche Vereinigung wolle keine Partei⸗ und Macht⸗ 
politik, ſondern einzig und allein die Wahrung der Rechte 
unſerer deutſchen Minderheit. Anſchließend zeigte Landwirt 
Schilling⸗Neumühle an den warnenden Lehren der Ge⸗ 


ſchichte die verhängnisvollen Folgen deutſcher Zerſplitterung 


und geſtaltete ſeine Rede zu einem einzigen glühenden Auf⸗ 
ruf zur Einigkeit. Dr. Günther⸗Poſen erläuterte die 
Satzungen. Von jungdeutſcher Seite meldete ſich in der Aus⸗ 
ſprache ein Vertreter der Jungdeutſchen zu Worte, dem die 
Herren Schilling, Günther und Reiners⸗ Birnbaum entgeg⸗ 
neten. 40 bis 50 Anhänger der Jungdeutſchen Partei ver⸗ 
ließen den Saal vor der Vorſtandswahl, aus der hervorgin⸗ 


Der Staatshaushalt in der Seimtommilfion. 


Am Dienstag begann die Haushaltskommiſſion des Sejm 
die Beratungen über den Staatshaushalt für das Wirt⸗ 
ſchaftsjahr 1935/36. Zunächſt wurden die Voranſchläge für 
den Etat des Präſidenten der Republik und der Oberſten 
Kontrollkammer erledigt. a 


Über den re 
Etat des Staatspräſidenten 

referierte Abg. Czuma. Das perſönliche Gehalt des 
Staatsoberhauptes beträgt 255 000 Zloty jährlich. Die Ein⸗ 
künfte der Zivilkanzlei ſind mit 180 600 Zloty beziffert, und 
an Ausgaben der Zivilkanzlei find 1570990 Zloty veran⸗ 
ſchlagt. In der Diskuſſion ſtellte ein Redner der PPS die 
Anfrage, ob das Gerücht der Wahrheit entſpreche, nach wel⸗ 
chem in Krynica ein kleines Schloß für den Staatspräſi⸗ 
denten gebaut werden ſolle. Nachdem der Direktor der Zivil⸗ 
kanzlei erklärt hatte, daß dieſes Gerücht aus der Luft gegrif⸗ 
fen ſei, wurde der Etat mit geringen Abänderungen des 
Referenten angenommen. ! 

Bei der Beratung über den 

Etat der Oberſten Kontrollkammer 


wies der Referent auf verſchiedene Mängel hin, die dieſe 
Inſtitution bei verſchiedenen Zentralbehörden feſtgeſtellt 
hatte. Erwähnt wurden dabei u. a. der ungünſtige Stand 
der Ausführung des Vertrages mit der „Orbis“ ⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſowie Mißbräuche in den Eiſenbahnkaſ⸗ 
ſen. Ferner ſtellte der Redner feſt, daß die Tätigkeit der 
Oberſten Kontrollkammer jetzt den Gegenſtand einer immer 
aufmerkſameren Beachtung bilde. Die Regierungsbehörden 
ſchätzten die Aufgaben der Kontrolle in vollem Umfange ein, 
die aber auch vom Sejm und Senat gewürdigt werden ſollte. 
Form und Ausmaße der Arbeit dieſer Inſtitution auf dem 
Gebiet der Staatsverwaltung ſeien bereits feſtgelegt, es ſei 
daher an der Zeit, daß die Oberſte Kontrollkammer ihre 
Ne entſprechend dem Geſetz vom Jahre 1921 auch auf 
die irtſchaft der territorialen Selbſtver⸗ 
waltung und die Verſicherungen ausdehne. 

Von allen Rednern wurde die Notwendigkeit der Kon 


trolle der ſtaatlichen Banken und Unternehmungen ſowie 


der normalen Kontrolle in der Staatsverwaltung betont. 
Hierbei beklagte ſich der jüdiſche Abgeordnete Rosmarin 
darüber, daß die übermäßige Unternehmungsluſt der 


Staatsforſten dem Staat etliche zehn Millionen koſte. 


em 


ſchließen müßten, da fie fonft an dem Aufbau des BO 


gen: Landwirt von Kalkreuth⸗Muchoein als Vorl 
der, und als Beiſitzer die Landwirte Hauſer⸗ Grabau Br 
Fägner-Neu:Zattom. In die Reviſionskommiſſion unbwirt 
gewählt: Baumeiſter Fechner⸗Birnbaum und La allen 
von Willich⸗Gorzyeko. Obwohl auch hier wie bei 40 
Ortsgruppen⸗Gründungen die jungdeutſche Oppoſition Birr 
den worden war, bot die Gründungsverſammlung in Ar gu- 
baum dank der wenig überzeugenden jungdeutſchen? keit. 
mentation ein erfreuliches Bild des Willens zur ofen. 
Mit dem „Feuerſpruch“ wurde die Veranftaltung geſchloſſen 

. 


Herrenhofen will keinen Parteihader. 


Das „Poſener Tageblatt“ berichtet: * 

Die Jungdeutſche Partei hatte zu Sonnahen. 
dem 8. Dezember, um 5 Uhr nachmittags zu einer ak 0 
lichen Verſammlung in Herrenhofen (Dominone ; 
Kreis Schroda, eingeladen. Der Saal war gut beſetzt. g . 
waren wohl alle Anſiedler, ebenſo die männliche ßere 
gend des Dorfes faſt vollzählig erſchienen ſowie eine le 
Anzahl ſcheinbar geladener auswärtiger junger Leute. 0 
Anſiedler Wilhelm Kruſe leitete die Verſammlung 
gab dann das Wort an Herrn Fredecki von der W 
gruppe Poſen der Jungdeutſchen Partei weiter. 5 N 

Herr Fredecki legte in längeren Ausführungen 
Werdegang feiner Partei dar und nahm in der beka 
Weiſe den Nationalſozialismus für dieſe Partei in AniP! 
Der Redner verſuchte den Verſammlungsteilnehmern 
zumachen, daß ſie ſich zu einer Ortsgruppe zuſa 


tums nicht mit teilhaßen könnten. der 

Zur Ausſprache meldete ſich u. a. als Vertreter g 0 
Deutſchen Vereinigung Poſen Herr von Beyme, 3 
Ziele und Betätigungsmittel der Deutſchen Vereinigung ten 
eines von den polniſchen Behörden erſt jetzt genehm 
Vereins erläuterte. Eine poſitive Volkstumsarbeit rden 
nur auf dieſer Grundlage und nur dann geleiſtet wer 
wenn jeder Deutſche den Parteigeiſt 1 
vornherein aufgibt, wenn alle Deutſchen nur in tei⸗ 
Deutſchen Vereinigung als Volks⸗ und nicht als Par? 
genoſſen zuſammengeſchloſſen werden. nie: 


Herr Sültemeyer⸗Herrenhofen führte in überzen 
genden Worten aus, daß in der feit über 34 Jahren beſtehe , 
den Dorfgemeinſchaft Herrenhofen von Anbeginn 15 
Volkstumsarbeit und Volksgeme in ſcha 
praktiſch durchgeführt worden ſei. Eine Zer fyp 
terung dieſer alten Dorfgemeinſchaft in irgendwelche 
teien könnte die jahrzehntelange Arbeit nur AM 
äußerſte gefährden. Die aus jahrzehntelanger . 
beitserfahrung für die Dorfgemeinſchaft und aus tiefem Try 
antwortungsgefühl für fie geſchöpften Ausführungen Hen 1 
Sültemeyers verfehlten nicht ihren ſtarken und tiefen 
druck auf die Anweſenden. 25 5 d 

Herr Gewieſe aus Schroda forderte die Verſam gon 
ten, vor allem die Jugend, auf, Arbeit am Volkstum ge, 
zu leiſten, wo wir ſie heute am nötigſten haben. Die 12 
ſeitigung der Not und die Fürſorgearbeit für die bun ah 
den und frierenden Volksgenoſſen muß uns jetzt 32 

6 5 


am Herzen liegen. Dies ſei aber nur müglich in der 
parteilichen Zuſammenfaſſung aller deutſchen 3% 
genoſſen. Der Redner lehnte es als Mitglied der Van, 
ſchen Vereinigung ab, daß immer wieder behauptet stun 
der Idealismus und der Wille zur Arbeit fürs Volken 
ſei nur bei den Jungdeutſchen zu finden. Bei der pg 
tiſchen Arbeit in der Nothilfe bat ſich deutlich gezeigte e 
Parteizerſplitterung die Volkstumsarbeit nur hem 
kann, jedoch eine Zuſammenarbeit bei gutem Willen 
dieſem Gebiet immer möglich iſt. lei 
Der zweite entſandte Redner der Jungdeutſchen ate 
verblieb in feinen Ausführungen dabei, daß auch dem de. 
Herrenhofen der Parteienſtreit nicht erſpart bleiben MT, 
Als Herr Fredecki zum Schluß diejenigen auffo 
die Hand zu erheben, die für die Gründung einer 
gruppe Dominowo der Jungdeutſchen Partei ſeien, pi 
ſich keine einzige Hand. Mit dieſem „Erfolg“ wu 
Verſammlung geſchloſſen. a a 


Aus Fachkreiſen habe man dem Redner geſagt, 7 | 
Staatsiha aus den Staatsforſten zehnmal mehr 75 ' 

holen könnte, wenn dieſe das Holz denen verkaufen te 7 6 
die es kaufen wollen. Der Präſident der Oberſten Ken all 

kammer, General Krzemiuſki, ſtellte feſt, daß n 
gemeinen das Bırfältnis der Verwaltung und alle e 
trollbehörden zu der Oberſten Kontrollkammer, außen die 
gen geringfügigen Problemen, loyal geweſen iſt, 116 
der Standpunkt der Kontrollkammer anders war intra 
Standpunkt der Regierung. So oft die Oberſte Ko ond 


SS 
x 


on“ 
derungen der Kontrollkammer angepaßt. Die bert 5 
ung 36, 
Nedners nicht die Notwendigkeit eingetreten fei, ſich 7 
Sejm um Intervention zu wenden. Zum Schlu ange“ 
der Voranſchlag dieſes Etats ohne Veränderungen K 
nommen. „ hierher —— 58 


Der Fall Streiter. f 


Von Rechtsanwalt Klewuing 
a erhalten wir folgende Zuſchrift: N 
Gemäß 8 11 des Preſſegeſetzes erſuche ich Mn 
Streiter um Aufnahme folgender B erich g der Dan“ 
„Es iſt unrichtig, daß der frühere Leiter 
ziger Senats⸗Preſſeſtelle Georg Streiter 
Unterſuchungshaft befindet. Herr Gerzen ‚eine, 
befindet ſich vielmehr in Schutz haft, die auf Gn, m 
Anordnung des Polizeipräſidenten in Danzig von e 
Tagebuch⸗Nr. III. A. 1 25 Sils bis zur Dae ist, we. 
10 Tagen vom 4. 12. 34 an gerechnet angeorpngffenlliche 1 
dieſe Maßnahme aus zwingenden Gründen der erde ge 
Sicherheit und Ordnung erforderlich ſei. Beſchwer 
die Inſchutzhaftnahme iſt eingelegt.“ u 


Waſſerſtand der Weichſel vom 13. 


ene 


5 


Dezember 1934. 8 
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152 C Melbung der 


Adventsfpruh 


In dieſem Jahr auch kommt der Chrift, 
Dieweil die Erd’ gefrroen iſt 

Und alle Menfchen, Mann und Kind, 
Der Gnade ſehr bedürftig find. 


Die Flocken ſchweben bald herab, 
Die ſchickt er euch als fanfte Gab’ 
Und fendet er den klirren Froft, 

So nehmt ihn hin als harten Troft. 


Die Raben irren übers Feld, 

Seht zu, daß ihr das Herz beftelit, 
Und richtet's Bett dem Kindlein klein. 
Dann wartet: ſicher kehrt es ein. 


Adolf Georg Bartels 


ö Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel if nur mit ausdrück⸗ 
r Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


. ' \ Bromberg, 13. Dezember. 
Wechſelnd bewölkt. 8 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


meiſt wechſelnde Bewölkung ohne nennenswerte Nieder⸗ 
ſchläge an. 0 „„ 


farrer Gauer 
dventsſonntags 

Petri 1, V. 3—11) gehaltenen kurzen Andacht ſang der 
Bartelſeer Jungmädchenverein ſchlicht, aber ſehr rein unter 
eitung von Schweſter Maria, der Gemeindeſchweſter in 
Klein⸗Bartelſee, die auch alle nun folgenden Darbietungen 
it der Jugend eingeübt hatte. In den Chorgeſängen, De⸗ 
amationen und dem kleinen Laienſpiel „Adventsfeier“ 


des Eindrucks nicht erwehren: „Es weihnachtet leiſe.“ 
Nach dieſen Darbietungen der konfirmierten weiblichen 
gend kamen auch noch die „Kleinen“, im Alter von 4— 14 
hren, zu Worte. Zu niedlich wirkten die Verschen, die 


N Sränzcen im Haar, jangen — zur Einführung zweier 
nen aus „Schneewittchen“ Schneewittchen und die 
5 Zwerglein waren köſtlich in ihrer putzigen, drolligen Art. 
Alles in allem: ein wunderſchönes, ein gelungenes Feſt! 

Das Schönſte aber war das Bewußtſein der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit der Gemeindeglieder, ohne Rückſicht auf Alter 
aut Stand. Es war ein unſichtbares Band, das in dieſer 
emeirdefeier alle Herzen umſchloß. Es klang etwas auf 
. ren Herzen, etwas von der Vorweihnachtsfreude des 


N ameradſchaftsabend 
HN des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Bernſe. 


„alte von auswärts, u. a. Direktor Wohlfeil, den Vor⸗ 
„enden des Auſſichtsrates 
et wurde die Veranſtaltung durch den Vorſitzenden des 
erbandes Hans 


tie Anregungen für die Art, in der Familien⸗ 
chung betrieben werden kann und betonte, daß dieſe 
eit für den einzelnen intereſſant iſt, aber in ihren Aus⸗ 
ngen Volkstumsarbeit im beiten Sinne 
ellt. Auf die Anregungen ging der Leiter der Ver: 
altung ein, indem er bat, daß an einem der nächſten 
ede eines der Mitglieder etwas aus der Geſchichte 
mer Familie zum Beſten geben möge. Die Liedertafel 

darauf drei Handwerker⸗Lieder, die außerordentlichen 
all fanden. Nachdem der offizielle Teil beendet war, 
nahm Direktor Wohlfeil die Leitung. Es wechſelten 
einſame Lieder mit verſchiedenen humoriſtiſchen Dar⸗ 
ungen, an denen ſich u. a. die Herren Julius Roß 
Heſſenmülker beteiligten. So verlief dieſer erite 


hieſigen Bezirksgerichts 


bylfki. 
* ſich 120 Zloty in bar und ein ausländiſcher Paß befanden. 


Nundfunk⸗Programm. 
Sonnabend, den 15. Dezember. 
Deutſchlandſender. 


eine Snielſchulmädchen, in weißen Kleidchen und mit 


Achtung, Skifreunde! 
des 9 


Wochenmarkt war wenig beſchickt. 

bis 1,20 Zloty, Eier wurden mit 1,50 Zloty die Mandel ge⸗ 
Auf dem Schweinemarkt brachten Ferkel 

4—8 Zloty das Paar. ' 


handelt. 


egender Weiſe. 


dydern. werden zur Verantwortung gezogen. 


de um 16 643 bedeutet. 


w 


ve radſchaftsabend in außerordentlich harmoniſcher und 


$ Herabſetzung des Zuckerpreiſes. Die Stadtverwaltung 
mit, daß ab heute im Zuſammenhang mit der Herab⸗ 
Sure des Großhandelspreiſes für Zucker der Preis für 
f ogramm im Klein verkauf nicht 1,25 Zloty überſchreiten 

die Kaufleute ſind verpflichtet, den neuen Preis auf 
keis zeistafel anzugeben. Perſonen, die einen höheren 


68 Die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen betrug am 
d. M. nach den Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes in 
Yan 18 461, was ein Anſteigen, im Vergleich zur Vor⸗ 


3 Die Zahl der Rundfunkhörer in Polen betrug am 
1. November d. J. 325 023 gegenüber 275063 im November 
v. J. Im November 1928 gab es in Polen erſt 177 875 Rund⸗ 
funkhörer. Von der Geſamtzahl der Rundfunkhörer be⸗ 


nutzen etwa 200 000 Lampengeräte und die übrigen Detektor⸗ 


apparate, Unter den 23 europäiſchen Staaten ſteht Polen 
hinſichtlich der Hörerzahl an 16. Stelle. Auf 1000 Einwohner 
entfallen 10 Rundfunkgeräte gegenüber 76 in Deutſchland, 
129 in England und 150 in Dänemark. 8 

3 Sie weiß wie's tut. Ein junges Hausmädchen, das 
vor einigen Wochen nach langer Arbeitsloſigkeit wieder eine 
gute Stellung gefunden hatte, brachte in dieſen Tagen 
ihrem Pfarrer 10 Zloty für die Nothilfe. Als der Pfarrer 
ſie erſtaunt fragte, wie ſie es möglich machen konnte, bei 
ihrem kleinen Lohr ſolch eine große Gabe aufzubringen, 
antwortete ſie, daß ſie lange genug erfahren habe, wie weh 
der Hunger tut und welche Not und Entbehrungen 
Arbeitsloſe empfinden müſſen. Nun, wo es ihr wieder gut 
geht, wolle auch ſie an ihrem Teil dafür ſorgen, daß ihren 
arbeitsloſen Brüdern und Schweſtern geholfen werde. — 
Das iſt ein in jeiner Schlichtheit ergreifendes Beiſpiel vom 
rechten Opferſinn und von tiefem Verſtändnis für die Not 
des Bruders Wenn alle, die ein ſicheres Einkommen 
haber. und ſelbſt nicht zu hungern und zu frieren brauchen, 
ſo denken würden, dann könnte die Deutſche Nothilfe ihre 
Aufgaben aufs beſte erfüllen. 

§Wäſchediebſtahl. Der hier Ernſtſtraße (Slaſka) 9 
wohnhaften Anna Rux ſtahl ein unbekannter Dieb vom 
Boden Wäſche im Werte von 250 Zloty. 

§ Ein Falſchmünzer hatte ſich vor der Strafkammer des 
in dem 28 jährigen Mechaniker 
Wacklaw Olſzewſki von hier zu verantworten. Im 
Juni d. J. wurden von der Polizei zwei falſche 10⸗Zlotyſtücke 
bei einer verdächtigen Perſon beſchlagnahmt. Im Laufe der 
eingeleiteten Unterſuchung gelangte die Polizei auf die 
Spur des Angeklagten. Eine in der Wohnung des O. vor⸗ 
genommene Reviſion brachte 4 Stahlmatrizen zur Her⸗ 
ſtellung von 10 und 2 Zklotymünzen, ſowie ſämtliche zur 
Fabrikation von Falſchgeld erforderlichen techniſchen Hilfs⸗ 
mittel ans Tageslicht. Vor Gericht, wie auch in der Vor⸗ 
unterſuchung gebrauchte der Angeklagte die naive Ausrede, 
daß er ſich die bei ihm vorgefundenen Gegenſtände zur Her⸗ 
ſtellung von Falſchgeld, nur zu dem Zweck angeſchafft habe, 
um mit Falſchmünzer in Verbindung zu treten und ſie dann 
der Polizei auszuliefern! Das Gericht verurteilte den An⸗ 
geklagten zu 2 Jahr Gefängnis und zum Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 5 Jahren. 

$ Wegen Raub eines Fahrrades hatte ſich vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts der 33 jährige, in 
Weneeja wohnhafte Müller, Otto Jendraſzak zu ver⸗ 
antworten. Im Oktober d. J. raubte er der 15 jährigen 
Wanda Klyſs ein Herrenfahrrad. Vor Gericht gibt der An⸗ 
geklagte an, daß ihm im Oktober gleichfalls ein Fahrrad 
geſtohlen worden war und als er das Mädchen mit dem 
Fahrrade auf der Chauſſee antraf, nahm er es ihr fort, in 
dem Glauben, daß es ſein eigenes ſei. Die überfallene K. 
ſagt als Zeugin aus, daß der Angeklagte ſie nicht bedroht 


noch Gewalt bei der Wegnahme des Rades angewandt habe. 
Das Gericht verurteilte J. zu einem Jahr Gefängnis und 


zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 
fünf Jahren. f 
Von einem Taſchendieb auf der Straße beſtohlen 
wurde der hier Danzigerſtraße wohnhafte Staniilam Przy⸗ 
Der Dieb entwendete ihm eine Brieftaſche, in der 
Ein Dieb ſtahl dem Kutſcher der Firma Hartwig, 
Alexander Bogdanſki, vom Wagen zwei Pack Flanell 
im Werte von 75 Zloty. — Aus dem Auto des hier Ver⸗ 
längerte Rinkauerſtraße- 10 wohnhaften Jözef Rybarezyk 
wurde von einem unbekannten Dieb eine Uhr und ver⸗ 
ſchtedene andere kleine Gegenſtände im Werte von 60 31. 


geſtohlen. 
* 


Vereine Reranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


halle M. T. V., Jagiellonſka 23. S. Anzeige. (8950 


v Argenan (Gniewkowo), 12. Dezember. Bei dem 


Landwirt Nowak in Klepary brannte die Scheune voll⸗ 
ſtändig nieder. Es befanden ſich darin noch ungedroſchener 
Roggen ſowie mehrere landwirtſchaftliche Maſchinen. Die 
Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. 


Geſtern nachmittag ſtieß das Geſpann des Landwirts 


Mierzwieki aus Murzynko am Eingang der Stadt mit 
einem anderen Fuhrwerk zuſammen. 
Mierzwiekt und ein mitfahrender Beamter der Zucker⸗ 
fabrik Wierzchoſtawiee vom Wagen geſchleudert. 
Quetſchungen erlitten ſie keine ernſten Verletzungen. 
Auf dem 
Pferde⸗ und Viehmarkt herrſchte ein ſtarker Auf⸗ 
trieb. 
ringe Umſätze erzielt. 
80—150 Zloty, beſſere Pferde bis zu 250 Zloty, minder⸗ 
wertiges Material 30—50 Zloty. 
45—70 Zloty, mittleres Milchvieh mit 100-150 Zloty und 
gutes Milchvieh brachte 160—240 Ztoty. Ferkel wurden 
das Paar mit 6—9 Zloty, Läuferſchweine das Stück mit 
8—12 Zloty gehandelt. 
wenige auswärtige Händler eingetroffen. Der ganze Weih⸗ 
nachtsmarkt hat wohl kaum die Erwartungen der Ge⸗ 
ſchäfts Leute erfüllt. 


Hierbei wurden 
Außer 
k Czarnikan (Czarnköw), 12. Dezember. 


Es wurden aber bei niedrigen Preiſen nur ge⸗ 
Mittlere Arbeitspferde brachten 


Färſen kaufte man mit 


Auf dem Krammarkt waren nur 


Dezember. Der heutige 
Butter koſtete 1,10 


ex Exin (Keynia), 11. 


Bei dem Landwirt Albert Kemp aus Kazmierzewo 


drangen Diebe in den Stall ein und wollten Gänſe 
ſtehlen. 


Durch ein Geräuſch wurde K. geweckt und konnte 


die Diebe verſcheuchen. 


2 Jnowrockaw, 12. Dezember. Der Landwirt⸗ 
ſchaftliche Verein Wonorze und Umgegend hieſigen 
Kreiſes hielt dieſer Tage eine Verſammlung im Gaſthaus 
Kwiatkowſki ab, in der Geſchäftsführer Kloſe wichtige 
Mitteilungen über das Sozialverſicherungsgeſetz, Steuer⸗ 
fragen, das Entſchuldungsgeſetz, Waffenſcheine, Winter⸗ 
ſchulſtipendien uſw. erteilte, worauf Herr Waldemar 
Romann als Kreisdetegierter über die letzte Dele⸗ 
giertenverſammlung der Welage in Poſen berichtete. Im 
Anſchluß daran ſprach Geſchäftsführer Kloſe über im 
Entſtehen begriffene Jugendarbeit innerhalb der Organi⸗ 
ſation, deren Zweck die fachliche Ausbildung der Mit⸗ 


glieder durch landwirtſchaftliche Vorträge iſt und von. 


hierher 


derfunkſpiele. 


Trockenkurſus, 15. 12. um 19.30 Uhr. Turn⸗ 


Breslau⸗Gleiwitz. 


19.10: Danzig: Beſuch 


Leipzig. 


Jungbauern oder beſtellten NRednern gehalten werden. 


Neben der Jugendarbeit für männliche Jugend ſoll dem⸗ 
nächſt vom Frauenausſchuß der Welage eine fachliche Aus⸗ 
bildung für die weibliche Jugend ins Leben gerufen wer⸗ 
den. Nach einer angeregten Ausſprache wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 

e Moritzſelde (Murucin), Kreis Bromberg. 12. Des 
zember. Beim Bauern Hermann Timm wurden mehrere 
Urnen gefunden, die leider bis auf eine zerfielen. 

1 Nakel, 12. Dezember. Ein unerhörter Diebſtahl 
wurde in der Nacht von unbekannten Tätern im evan⸗ 
geliſchen Siechenhaus in Nakel verübt. Die Diebe ſchlichen 
ſich mittels Dietrichen in das Haus und entwendeten dort 
ſämtliche Eßwaren. Darauf erbrachen fie gewaltſam die 
Stalltüren und ſtahlen Enten. Gänſe und anderes Ge⸗ 
flügel, das den alten Siechen von den benachbarten 
Beſitzern zu den Feiertagen geſchenkt worden war. 


& Poſen, 12. Dezember. Von einem auf der Fahrt 
befindlichen Laſtauto ſtahl in der Gegend von 
Murowana Goslin ein mehrfach vorbeſtrafter Wladyſtaw 
Kramer einen aus der Zivilkanzlei des Herrn Staats⸗ 
präſidenten ſtammenden Koffer und ein von dieſem ſelbſt 
erlegtes, als Geſchenk für die hieſige Schloßverwaltung be⸗ 
ſtimmtes Reh. Der Poſener Polizei gelang es bald, den 
Dieb zu ermitteln und feſtzunehmen. Er wurde in das 
hieſige Unterſuchungsgefängnis geſchafft. — Die Polizei 
ertappte den 16jährigen Bogdan Maciejewſki aus der 
fr. Büttelſtraße, als er einen Sack mit Bleirohren, die er 
auf dem alten St. Paulifriedhofe geſtohlen hatte, in Sicher⸗ 
heit bringen wollte. Der jugendliche Spitzbube wurde feſt⸗ 


genommen. \ 
Zu einem ſtürmiſchen Auftritt kam es ge 
legentlich eines Konzerts in Kino „Skonce“. Als die 


Sängerin Hanka Ordanöwna jüdiſche Lieder vortrug, 
proteſtierten mehrere Konzertbeſucher ſehr energiſch. Zwei 
von ihnen wurden verhaftet, dann trat Ruhe ein. 


Von der Ortsgruppe Bromberg 
der Deutſchen Vereinigung 
werden wir gebeten folgendes mitzuteilen: ; 

In dieſen Tagen erhalten alle jene Volksgenoſſen ihre 
Mitgliedskarten zugeſtellt, welche die rechtsgültige Anmel⸗ 
dung ausgefüllt und unterſchrieben haben und durch den 
Prüfungsausſchuß in die Ortsgruppe aufgenommen ſind. 
Dieſe Karte berechtigt zur Teilnahme an den Veran⸗ 
ſtaltungen der Deutſchen Vereinigung, die in 
der nächſten Woche beginnen werden. 

Weitere Anmeldungen können perſönlich in der 
Geſchäftsſtelle der Deutſchen Vereinigung Bromberg, 
20 Styeznia 2 oder ſchriftlich unter Angabe des Namens 
und der Aoͤreſſe dorthin erfolgen, worauf die Zuſtellung 
der vorgedruckten Anmeldeformulare bzw. der Mitglieds- 
karten erfolgen wird. Ebenſo nehmen Anmeldungen die 
vorläufigen Vorſtandsmitglieder Dr. Staemmler, Aleje 
Mickiewicza 15, Otto Niefeldt, Garbary 10 und Wilhelm 
Goertz, Torunſka 74, entgegen. 

Wem es ernſt iſt mit der unbedingt notwendigen Eini⸗ 
gung unſeres Volkstums im Geiſte völkiſcher Erneuerung, 
der warte nicht ab, ſondern erkläre ſeinen Beitritt zur 
Deutſchen Vereinigung. Y 


06.35: Konzert. 09.40: Sportgeräte als Spielzeug. 10.15: Kin⸗ 
11.80: Die Winenichaft meldet. 11.40: Der Bauer 
ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 13.00: Fröhlicher 
Wochenendſalat (Schallplatten). 15.15: Kinderbaſtelſtunde. 16.00: 
Der frohe Sonnabend⸗Nachmittag. 18.20: Zeitfunk. 18.40: Der 
deutſche Rundfunk bringt ... 18.50: Funkbrettl (Schallplatten). 
19.45: Was ſagt Ihr dazu? 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, 
Kurznachrichten. 20.15: Wir fahren nach Potsdam. Ein großer 
Unterhaltungsabend. Mitw.: Betty Sedlmayr, Carla Spletter, 
Walther Ludwig, Leonore Bader, Iſa Vermehren, Luciano, Kurt 
Engel, Hans Deppe, Jupp Huflels; Sprecher: H. Goedecke. Ka⸗ 
pelle Otto Kermbach. Funkorch. Ltg.: K. Knauer. (Aus dem 
Konzerthaus in Potsdam.) 22.00: Nachrichten. 22.80: Funkbertcht 
vom Internationalen Eishockeykampf aus dem Berliner Sport⸗ 
palaſt BSC — Wembley. 23.00—00.30: Berliner Muſikantenball 
1934. Veranſtaltet von der Reichsmuſikkammer. 


05.00: Konzert (Schallplatten). 06.35: Schallplatten. 07.15: 
Konzert. 08.90: Konzert (Schallplatten). 09.15: Schallplatten. 
10.15: Schulfunk Unſere Saar — Den Weg frei zur Verftändte 
gung. 12.00: Konzert. 13.90: Schallplatten. 15.10: Liederſtunde. 
15.40: Hitlerjungen unterhalten ſich über Bücher v. Waldemar 
Glaſer. 16.00: Konzert. 18.20: Harmoniumkonzert. 19.05: Abe 
bruch der Heimat. 20.10: Wir fahren ins Land! 22.90-01.00 


Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 0 


00.35: Konzert. 11.05: Landfunk. 11.80: Konzert. 13.08: Schall⸗ 
platten. 15.10: Bücher für die Jugend. 15.90: Unter dem 
Adventskranz. 16.00: Konzert. 17.90: Was fol ich ſchenken? 
18.30: Weihnacht! Orgelveſper. 19.10: Königsberg: Zeitfunk. 
beim Danziger Telegraphenamt. 19.30: 
Wetzel. 20.10: Kameradſchaftsſtunde. 21.10: 


Lieder von J. H. 
22.00: Nachrichten. 22. 90: Tanzmuſik. 


De Danneboom. 


06.35: Konzert. 09.00: Schulfunk. 12.00: Konzert. 14.15: Die 05 
im Reich. 14.25: Heitere Volksmuſik (Schallplatten). 14.50: Aus 
aller Welt. 15.00: Kinderſtunde. 16.00: Opernmuſik. 17.50: 
Adventsmuſik. 18.10: BDM⸗Funk. 18.90: Das unbeſtellte Weihe 
nachtsbuch. 18.50: Das Bild des Monats. Albrecht Dürer: „Die 
Geburt Chriſti“ (Alte Pinakothek). 19.00: Der Bundſchuh fliegt! 
20.10: Spielſachen! Spielſachen! 23.00— 24.00: Tanzfunk. 


Warſchau. 


Sonaten« 
18.15: Leichte Muſik. 19.00: Arien und Lieder. 20 00: 
Leichte Muſik. 21.00: Volkstümliches Konzert. 22.00: Werbe⸗ 
konzert. 22.15: Tanzmuſik. 28.35: Salonmuſik. 24.00: Tanzmuſik. 


EEE ET EEE EEE EEE TTP 


Weihnachtsgaben von liebevoller Hand ſelbſt hergeſtellt, haben 


ihren beſonderen Reiz. So iſt es auch mit ſelbſtgebackenem Kuchen, 
der ſogar der Gipfelpunkt 


des Feſtes ſein kann, wenn er wohl⸗ 


1 


pulver „Backin“, weil ſie 


geraten iſt, ausgezeichnet ſchmeckt und mut bekommt. Erfahrene 2 
Hausfrauen nehmen deshalb zum Backen ſtets Dr. Detkers Ba 4 
dann das wundervolle Gefühl der 
Sicherheit haben, daß alles gut gelingt und zweitens wiſſen, daß 
nach Oetker⸗Rezepten gebackene Kuchen und Kleingebäcke vorzüglich 
ſchmecken, gut bekommen und ſehr preiswert ſind. (8331 


EHei-Medakteur: Gotthold Starke: 
teur für Politik: Johannes rufe 
ſchaft: rno Etröfe für Stadt und Land und den 
übrigen unpolttiſchen Teil: Marian Hepke: für b eien 
und Reklamen: E Druck und 


verantwortlicher Nedae 
für Handel und Wirte 


* 


* 
1 
N 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 1 5 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ a 


Suche per ſofort einen 


Müllergeſellen 


der die Lehrzeit be⸗ 


SR EEE ae a RENTEN 
drod’s Hotel, Danzig). unter. 


Magenbitter: 
vis-A-vis dem Ufa⸗Palaſt, empfiehlt 5180 
Sauagasmotor 7 


Zimmer zu billigſtem Tagespreis. ars ı. Nur k 
ERREICHEN 


P. Sprengel. Sepelnd. 


Geſucht wird von ſo⸗ 


D Praktiſche Neuheit fort: Lehrling für Kolo⸗ a 0 66 
22 2 ene ee Schal- 0 
Anzünd er l. Auslöſcher bildung erwünſcht Off. 
für Ghriftbaumtergen 1 5 al bene 6 I N 
E m 
Kujawiak 


Stüd zt 0,50 nur bei 
heim Senn, Gpanita 29. 

Nachahmungen weise man zurück! 
Erhältlich in allen einschläg. Geschäften. 


Di ene aeg 
ſuche ich 


Landwirt, evgl., 30 J. a., 

dunkel, 5000 31. Berm. einen gehrling 
ſucht Lebensgefährtin volniſch u. deutich ſpre⸗ 
m. entſprech. Verm. od. chend, bei freier Stat. 
Einhetrat ingandwirt⸗ i. Haufe Eintritt ſofort 
ſchaft. Off. m. Bild (zu⸗ Felix Caminer, 


Weihnachtswunſch rück unt. L. 3917 an die gamien pomoriti, 


Bell. Mädel v. Lande, Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb 


mittelgr, angen. Weſ., c 8 28 J. alt Oberſchweizer 
5 ſucht ab 1. April 1935 
anke 1 Fräulein 40895 3101. Stelle naefuche Stellung zu ar, Herde e 


| RE 
Un: u. Verläufe 
befanntich. i. Alter von wünſcht Einheirat od. mit eigenen en. 


30-40 J. Wit. anaen. Landwirt mitVermöa., Sandwirtsfohn, evang. |gleih wo, 40 Jahre alt, “00 Viorgen 


M IS 2 DHL‘ 
Off. m. Bild u. K. 8258 au Reihsdeuticher. 6 J. 4½ J. Gutsprax, 2 Jahre im Nach lehr Landwiriſchaft 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Di unt ter B. n Landw. Schule und qui und Ianajäbrige mit Dampf negelei 90 Kanes gegen Ar Ware iſt begrün aber da 
nn 8 d. Sig. er Buche Kurts abfolo. Wufſcch eingel werden |eTbihaitshalber.iofort| er off für teures SelSminberier ge Sar 


poln. Sprachtk enntniſſe,. 
laute Zeugn. zur Verf. 


In letzt. Stellung 5 J. Preiswert zu verkauf. 

ſucht zum 1. 1. 35 oder Bei 200 Stüc Dieb. Sl 4.8 acht d. J. 8 82 d 

JR Fell Gen, eee Tor us.. r Fabrikant, der ſeine Ware unter feinem 
8323 f s 

an “| Gutachendes Deiitetet 1 m verfiegeffer Origmalpackung m 


ngebote unter F. Kruſztoica p. Mogilno in beſter Lage, krant⸗ 
eee | __ Grobä ge age den Handel bringt, hat dag Beſtreben, Das” 


N 


e 


d. d. Geſchſt. d.Zeitgern |____Grodala 5 heitshalber ſofort 


mit mülleriſchen Kenntniſſen. der Luſt hat, im Far Mäntmnn ſtig verkäuflich. 
Anſchluß an Montage Obermüllerſtellung ek R ürtne Hüder kſelle * 
in Futtermittelfabrit in Danzig anzunehmen. 190 s 150 10 een ie u. Jebel 13 5 Beſte zu bringen, da 2 weiß, daß 2 befte_ 


für baldigen Eintritt geſucht. 2 Steuun auf ar Cu | a nee | Dare den Erfolg Brmgen kann. 2 


Angeb mit Gehaltsanſpr. u. Referenzen unt. Z 40 Gute Zeugn. vorhand 


Filiale Diſch. Rundſch., Danzig. Holzmarkt 22. O. u. R. 3936 da. d. G. d. Z. Sch äfer Tiſchlerei 
. evangel,, ſucht Stellung i. Nowemiaſtoa / Warth. 4 

v. 1.4.35 in Stamm» od. zu verkauſen m. tompl, 

. Klaſſenherde. Zeugniſſe Maſchimen einſchl. Jur⸗ 

nierpreſſe u. 15 b SRoh⸗ 


vorhanden. Angebote 
Lebensſtellung! unter Ib. 8294 an die motor nebit Wohn. 

Geſchäftsſt. d. Zeitg erb haus, Stall u. 2¼ Mrg. 
_— or | andlentl.als Beulen 


Arbe lter; AR Syn Spar- u darlehnstaſſe] in Original-Packung Preise für 125 gr: 


Tüchtiger, ſolider, unbedingt zuverläſſiger Kaufmann, 
polniſcher Staatsbürger. perjelt Polniſch und Deutich 
n Sprache und Schrift, 
von Andante Unternehmen 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. mit ſämtl. Sandarbeit . M., W V „ o N ip 
Es wollen ſich nur Bewerber melden, die über eine ſof od At Hefl ang. Waſchtiſch 
ausxeichende kaufmännische Erfahrung verfügen. eine u. E. 233 2 un Ann. Exp. mit geſchl. Spiegel und 1 060 065 0.70 0.75 0.80 085 0.90 1.00 


große Firma nach außen, beſonders auch Behörden Marmorplatte zu verk. 
gegenüber vertreten zu können und die zur Leitung eines 3 —— Grunwaldzka 59, 3. 3933 
Betriebes erforderliche Energie beſitzen. Beſte Refe⸗ Landwirtstochter, eval. Saatzucht = Wirtſchaft 
. n A ren au alt. eu „ geſtützt Jamarte. p ‚Daorzelinn 44 

er mit Kaution werden bevorzug ilangebote mit au aut e 8 Ru t bill i 
ane dne el e 1.10 1.30 1.45 1.80 1.80 1.90 2.00 


Gehalt chen u. C. 8341 die Geſchäftsſt. d. Zt 
N ee als Stüke od. Birtin einendriginal⸗ 
Gefl. Zuſchr. u. A. 8332 Bacon⸗Fher 


a. d. Geſchſt. d. Zig. erb. 


Weihnachtsfreude bereiten ist gar nicht so Schwer 


Sie finden bei uns eine Menge schöne und nützliche Geschenke für jeden Geschmack 


| Gekaufte Ware 


er — ⁰ 


| und jeden Bedarf. Unsere reiche Auswahl in allen Abteilungen erleichtern Ihnen ande u 
0 den Kauf. Es ist bekannt, daß wir dem modernen Geschmack Rechnung fragen, Ihnen gerne zu 


für wenig Geld finden Sie bei uns hochwertige Waren. om 


Das grosse moderne Kaufhaus in Danzig 


Sonntag, den 16. und 
Sonntag, den 23. Dezember 


von 2-6 Uhr geöffnet. 


Sandivertereriiten mn Daitinenihiofer a eiehing eis |ihweren und neue MödellStube u. Küche 
für tüchtige Gärtner, Le ediger eawetzer! Chauffeur Ki ö hi i n Kaltblut ⸗ Hengit empfiehlt zu ſehr aün-Jan kinderloſ. Ae 
25 J I. alt, evang. ſucht. 


Sucher u. Stellmacher ſofort geſucht. ſtigen Preiſen. Nimmt zu vermieten 
gef tügt auf at. Jeugn. perber“ 


| 
Möbl. Zimmer 
günſtig nachweisbar. Vrunk. Liſtogon. ſtändig an zum tkom⸗ Czarneckiego 1 


Bydgoſze auf Sut. Gute Zeug⸗ miſſionsweiſen Verkauf  — 
8. Geſcha teſt. Dogg: — — ab 1.1. 35 Stellung in niſſe 995 Offert. Kine Schweißſuchs. 19 0 Habt une zart Möbliert „Ammer 
6851 von Gerlich Baſowo nunaseinrichtungen 2c. 


a zu 5 asien on ielb d Import: Rhein. Beigier 0 Wa ern fa 1 

u u udo elbrandt tund 4 a . 
an die Geſchäftsſtelle Are Ehpinice, Ba an jede Arbeit free Peiſtelge, abt achtungen — 
A. Kriedte, Grudzizdz. Suche zum 1. dener zum I. Januar ewöhnt, 1 4850 ſchnell reell u. bill. durch Sonn., möbl. Zimmer 
Stellung als 0 en 5 da d at. A. Mroczynski ſof. 5 vermieten, „es 
i Stüßel; 1320 ie Rachsucht kong, Auft, u. gerichtl. Wirtſchaft dchmiaklewi 

18 jahrig. Volksſchüler, ei niache tze Jahrgänge N 2 Sachverſtändig. 92 Morgen beſte Lage, ul. Sobieſkiego Kr. 2. 


Nele Null 


Landwirtsſohn, zwei⸗ o vorhanden. 8345| Gdanita 42/2. Tel. 1554 
Ipradıia, imcht dorf, ee Alleinmäddien!» — 7 Sala Lieytaeyina. s0s6 feng . eee But dbl. j t udn g 2 st 
lebrſtel 223 Kenntnis im Kochen, 10 000 31. ut m Zimme eam 4 Uhr: gel 
elite .. 895. Baden, Einweck. Mögl. Kacheloſen A. en ai 3, zu vermieten. 7211 letzten ne 
Gdanſta 66, 1. Tel. 13 6. Familienanichluß er⸗ auch transportablen unca Kwiatowa 29/21. Kordeckieao 18. Whg. 5. Zum 

wünſcht. Gefl. Zuſchr. u. Mm ni desal. 1 Boften Kane Secure 


3.8324 g. d. G. d. Ztgeerb ucht 
Eritllaifig erfahrener TIL: dreſiert ſehr wachſam e N 


Seriötueiet Jaume , an. Roten Eliwerbeabend 


m. ant. Jeuan. langt eee 3adan, Walen ar n mit Slitrockenlurſus u. Oymnaſtil!“ 


Draxis, durchaus nüch. F. Krüger, Cegielnit. nzi 
tern, in all. Zweig der p: Rozgarty, p. Torun. 1 = A 2 Sonnabend, den 15. 12., 19.30 Uhr 
n 5 Suche Stellung als 20 e era 7 Mo 0 nungen Turnhalle M. T. B., Jagielonita 23. 


ab ſucht Stellung Mädchen v. ſof. oder | Mehers 5 Ltg. Skilehrer Charnotta, 3. Zt. Bydgoſzcz. v 
i ſpäter Bin 8 4%, Bänd 0 Komfortable Anmeld d Auskunft: 
N 22 J. alt, Kochkennt diverſe Möbel offeriert di fe nmeldungen und Aus 3050 blich. 
Al Dittmann, G.m.b. 6. aebate, u... 8290 1 [vorhanden Offertunt | Auttionshaus |abı- e 8. Sikorski. Gdatilfa 31. Telefon 817. 55 ans 


. Bydgoszcz, Marszatka Focha 6. de Gicht. d. Ztg. 8. E. 8352 a. d. Geſch. d. J.! Gdanſta 42. Tel. 1554. densm. Zduny Ii. m. 3. 


Heute, Donnerstag, Premiere! in den Hauptrollen: örbiger Beipro 

Kino Das amiissnte PBustapiel voll Humor, 2 66 Ne eee han 7 on x 4 lune Ie 

Kristal Witz. Komik, schönen einprägsamen L mütige Carl Ludw. Die 

5.10, 7 und 9 Uh Melodi 2 5 „Vioner 8 15 ei . D I H Oskar Sima 
un r scher Sprache nach dem ertolgreichen 5 ET 

Sonntag ab f. 20 Uhr. || Bühnenstück von D, Nikode mi. KU ein Kind der Straße. 8350 0 Y das Hedwig Bleibtreu 


+9 


* 


2. Blatt. 


bis zum Hauſe Nr. 26 und verlange unbedingt Beſſerung, 
zumal z. B. eine Fahrt mit Auto oder Wagen zu den mit 
den Nummern 26 und 28 bezeichneten Villen unmöglich iſt. 
Ein ſolcher Zuſtand bedarf natürlich ſchleunigſter . 


änderung. 
—̃ EZ Em 


Thorn (Torun) 


F Weiterhin um 14 Zentimeter geſtiegen iſt der 
Waſſerſtand der Weichſel in den letzten 24 Stunden. 
Mittwoch früh zeigte der Thorner Pegel einen Stand von 
2,27 Metern über Normal an. Die Waſſertemperatur iſt 
auf 1 Grad Celſius zurückgegangen. — Im Weichſelhafen 
trafen Schlepper „Goplana“ mit fünf Kähnen mit Getreide 
aus Danzig ein, Schlepper „Pomorzanin“ gleichfalls mit 
fünf Kähnen Getreide aus Plock und Schlepper „Katowice“ 
aus Warſchau. Letztgenannter holte von hier einen Kahn 
mit Mehl für Warſchau ab, „Pomorzanin“ dagegen ſuchte 
den hieſigen Winterhafen auf. Auf der Fahrt von War⸗ 
ſchau nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Batory“ und „Staniſtaw“ bzw. „Eleo⸗ 
nora“ und Schlepper „Miniſter Lubecki“ mit einem Kahn 
mit Getreide. Auf der Fahrt von Dirſchau nach Warſchau 
machte der Paſſagier- und Güterdampfer „Mickiewicz“ hier 
kurzen Aufenthalt. he 


Pommerellen. 


13. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz) 


68 * Von den Baukrediten der Landes wirtſchaftsbank 
ank Goſpodarſtwa Krajowego) für das Jahr 1935, die ins⸗ 
gelamt 47 Millionen Zloty betragen, hat Grau denz einen 
5 a 208 von 200000 Zloty erhalten. Auf Thorn entfällt faſt 
denmal ſoviel, nämlich 490 000 Zloty, auf Gdingen gar 
1500 000 Zloty. Unſere Stadt iſt ſomit recht gering bedacht, 
und das kann man um fo weniger verſtehen, als gerade 
laudenz mit ſeiner ſtarken Arbeiterbevölkerung und ins⸗ 
ſcgondere Arbeitsloſenzahl naturgemäß beſondere Berück⸗ 
6 chtigung bei der Erteilung der Baukredite verdient. Man 
aut nur an die beabſichtigte teilweiſe Räumung des Maſ⸗ 
enguartiers in der Czarnecki⸗Kaſerne zu denken, um die 
1 otwendigkeit der Bewilligung möglichſt hoher Baudar- 
Klrelummen für unſer Gemeinweſen ins hellſte Licht zu 
ſtellen. * 


5 


r * Bnögetauslegung. Laut öffentlicher Bekanntmachung 
1 Stadtpräſidenten liegt der ſtädtiſche Haushaltsvoran⸗ 
chlag für das Wirtſchaftsjahr 1935/6 in der Zeit vom 7. bis 
zum 20. Dezember d. J. einſchließlich, vormittags 1012 
Ei t, im Rathauſe, Zimmer 312, für die Intereſſenten zur 
Nicht aus. Etwaige Einſprüche gegen Feſtſetzungen des 
tat3 können während der Auslegungsfriſt bei der Stadt⸗ 
verwaltung erhoben werden. * 
N 9 * In Sachen der Regiſtrierung und Zeichnung des 
indviehs, das auf Viehmärkte geführt wird, gibt der 

taroſt des Landkreiſes Graudenz im amtlichen Organ eine 
dom pommerelliſchen Wojewoden unter dem 8. November 
N erlaſſene Verordnung wieder. Nach § 1 und 2 muß 
Rindvieh (Stiere, Ochſen, Kühe, Sterken und Kälber), wenn 
es auf Märkte gebracht, oder verkauft, oder mit dem vor- 
Aeihriebenen Abſtammungsatteſt nach einer anderen Ort⸗ 

aft geführt wird, von der dieſes Atteſt erteilenden Stelle 
nit iner Ohrklammer mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ehen fein. Die Klammer ift am linken Ohr in der Weiſe 
anzubringen, daß der Klammerarm mit den eingeſchlagenen 
hen fih an der inneren Seite des Ohres befindet. Die 
Ihrklammern müſſen folgende Aufſchrift beſitzen: 1. das 
Zeichen „Pm“ (Abkürzung der Wofewodſchaft Pommerellen): 
8 eine arabiſche Ziffer, welche die Zahlenreihenfolge des 
kkeiſes bezeichnet; 3. eine römiſche Ziffer., welche die Zahlen⸗ 
teihenfolge der Gemeinde im gegebenen Kreiſe bezeichnet; 
eine arabiſche Ziffer, welche die Reihenfolge der Gromada 
er Gemeinde des betreffenden Kreiſes angibt. Die 
Br 


e 


te - fpende ſpare! 
Letzter Cintopfſonntag im alten Jahre 
am 16. Dezember! 


Opf 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 13. Dezember, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 20. Dezember, morgens 
9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 16. De⸗ 
zember, hat die „Adler-Apotheke“ (Apteka pod Orkem), Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt (Rynek Staromieſki) 4, rue 1. 


» Zugunſten der Hochwaſſergeſchädigten find, wie das 
Städtiſche Hilfskomitee bekannt gibt, im Laufe der letzten 
Woche weiter eingegangen 545,25 Zloty. Insgeſamt gingen 
bisher 30 207,32 Zloty ein. naher 

v Die Pommerelliſche Landeshauptmannſchaft (Sta⸗ 
roſtwo Krajowe Pomorſkie) in Thorn will die Lieferung 
von Mehl und Grütze ſowie Kolonial- und chemiſchen 
Waren für die Landesanſtalten in Koeborowo, Schwetz, 
Neuſtadt und Konitz für den Zeitraum von 3 Monaten 
vergeben. Eine Aufſtellung der benötigten Waren ſowie 
die Lieferungs- und Zahlungsbedingungen ſind in der Pom⸗ 


henfolge der Kreiſe, Gemeinden und Gromaden ſtützt ſich 
die Verordnung des pommerelliſchen Wojewoden vom 
Dor September 1934 über die Einteilung des Gebiets der 
Ofnemeinden der einzelnen Kreiſe in Gromaden („Po- 
ki Dziennik Wojewödzki“ Nr. 19. Poſ. 216—231). Die 
ihr für die Ohrklammer muß nach § 3 eingeſchloſſen fein 

Betrag, der vom Viehbeſitzer für das Atteſt der Orts- 


adj, 7j merelliſchen Landeshauptmannſchaft in Thorn, Brücken⸗ 
lammung des Tieres erhoben wird. Die Verordnung, 0 i F 

bn SR 16 a enthält, tritt am 1. Yanı Er e rag Moſtowa) 11, gegen Zahlung von 1 Zloty er; 
193 5 in Kraft. Lem Anſchluß an die Bekanntgabe vor- J bälklich. f 
lebender wofewodſchaftlicher Verordnung veröffentlicht der t Im Verwaltungsſtrafverfahren wurde eine Reihe 


Thorner Kaufleute, Reſtaurant⸗ und Kaffeehausinhaber zu 
je 50 Zloty bzw. 1 Tag Arreſt verurteilt, weil fie nicht die 
vorgeſchriebenen Lohnliſten für ihre Angeſtellten geführt 
haben. hu 

+ Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich Dienstag nach⸗ 
mittag an der Ecke Eliſabethſtraße (ul. Kröl. Jadwigi) — 
Neuſtädtiſcher Markt (Rynek Nowomieiſki) zwiſchen einem 
Militärkraftwagen und dem Auto PM 12692. Dabei wurde 
das erſte Fahrzeug erheblich beſchädigt. Zwecks Klärung 
der Schuldfrage iſt eine Unterſuchung im Gange. * * 

+ Polizeilich beſchlagnahmt wurden am Dienstag je ein 
10: und 5⸗Zloty⸗Stück, die gefälſcht erſchienen. — Zur Ans 
zeige kamen drei kleine Diebſtähle, von denen einer auf⸗ 
geklärt werden konnte, und nicht weniger als 11 über⸗ 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften. — Eine 
wegen Diebſtahls verhaftete Perſon wurde der Gerichts- 


Staroſt die Kreiseinteilung (Gemeinden, Gromaden mit den | 
malt gehörigen Ortſchaften) und den für fie geltenden 
lmmern. * 
* Verſammlung der Waiſenräte. Am 22. Dezember 
„ J., vormittags 11 Uhr, findet im Zimmer Nr. 29 des Be- 
ükksgerichts in Fraudenz eine Verſammlung der Waiſen— 
* lite des Landkreiſes Graudenz ſtatt. Hierzu lädt der Staroſt 
ſes Kreiſes ſämtliche Gemeinde-Waiſenräte und ihre 
gellvertreter, ſowie die Geiſtlichen der katholiſchen und 
ngeliſchen Konfeſſion ein. 80 * 
X Mewealiche, aber gewiß nicht unbegründete Klage er- 
en Anwohner der Mühlenſtraße (Miynika) darüber, daß 
an Arbeiten zur Regulierung der Straße. die noch vor vier⸗ 
zehn Tagen in vollſtem Gange waren, ſeitdem völlig auf- 
In ort haben. Ein in jetziger Jahreszeit ſchlammig⸗ 
Mutziger Abſchnitt dieſer Straße ziehe ſich vom Staroſtwo 


IK 


soo! Aipchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 16. Dez. 1954 
(3. Advent) 

* bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
St. Georgen ⸗Kirche. 
9 Uhr wottesdienft, Pfr. 

Dr. Heuer. 

Altſtädt. Kirche. 10% 
Uhr Gottesdſt., Pfr. Dr. 
Heuer, 11¼ Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. Donnerstag 
5 Uhr Adyents andacht in 
der Altſtädtiſchen Kirche. 


0 —— Qualitätswaren 


dee Sandfrauen-Gen. Toru Min 1 


| 
| 
| % 
1 Niedrige Preiſe 
drang am Dienstag, 18. Dezbr., 1 Sie bei 


| Fahm, 2 Uhr im „Deutſchen Heim“ eine 
' W. Grunert, Surge g 


f Weihnachts⸗Feier Teppiche, Gardinen. Mollſtoſſe. Seiden. 
hit anſchließender Ausſtellung ar 75 
5 Für 7935 


I: der Weihnachtstiſch der Landfrau“ 
Kosmos Termin-Kalender 


8336 
Tn 


zu alle Mitglieder, Freunde u. Gönner 
| herzlich eingeladen find. 8333 


Baraturen u. Neuarbeiten aller Art| Deutscher Heimathote in Polen 


Kinder ottesdienſt. Mitk⸗ 
(Lesekalender) 


woch 17 Uhr Advents⸗ 


werden billig angefer:iet. 8327 


milienabend (Bibelfeier), 
10 Uhr Kindergotte.dienft, 


entgegen. Diskret. 
\ibert, Friedrich, 


Justus Wallis, Torun, 


Splelware 


= "sw, Jaköba 15.7023 ul. Szeroka 34 8262 Gegründet 1859. |3 425 i 
Ihnaren Puppenwagen Weinnachtsartikel 4, . 


Gottesdienſt mit Kinder⸗ 
gottesdienſt. 
Luben. Vorm. 10 Uhr 
Goltesdienſt, dan. Kinder⸗ 
gottesdienſt. 

tichkau. Nachm. '/,s 
une e ee Don: 
nerstag 6 Uhr Advents- 
andacht. 
Culmſee. 9 Uhr Kin. 
dergottesdien n. 
Gottes dienſt. 


i e e empf. zu 


reiſen 201 Kinderwagen Toiletteartikel :: Baumschmuck 


3 b, in großer Auswahl zu empfiehlt billigst 


. „Hurtownia Jan Kapczynski, 
orun, Brodnica, 

ul. Szerora 13/15, Szozytna 15. 8305 u', Hallera 7. 

. biedmann 


Inh. Angelifa Freining Kaufen P 0 I ſt ermp b E I . 


w. ſaub. 

u. billig 

Torun, | 

n Bi ie 7177 
ad und Einer 

gelte Schmudi.) 

0 acher eweglowski, 


4 ga eilter, 7772 


Sie Ihre - Der wel‘ verühmte 
Zoras. ul. Szezptna! A. Sch uit Tapezier⸗ und Delorationsmeiſter 
Aelteſtes Rorbwaren. Torun, Male Garbary Nr. 15 49 
geſchäft am Platze. u Aufpoiſterungen und Dekorationen 
werden billigſt berechnet. 


Gottes dienſt. 


Deutſche Rundſchau. 


. N Bromberg, Freitag, den 14. Dezember 1934. 


Nachlaß⸗Verſteigerung. 


Sonnabend, den 15. Dez. vorm. 10 Uhr, 
werde ich Schuhmacherſtr. 9. 1 Treppe, Spinde, 
Spiegel, Schreibtiſch, Regulator. 
Teppich, Kleidunasitüde, 
u. verſch. and. Sachen meiſtbietend verſteigern 
Olszewski, Auktionator und Taxator. 


2 Spezial-Werkstatt 2. 
adio und Elektrotechnik 


ul. Chetminska 57, Straßenbahnhaltestelle. 


Sonntag, den 16. Dezember 1934, 4 Uhr: 


Adbentsſele der Kleinen. 


Eltern und Freunde ſind herzlich eingeladen. 


Rino Gruf, Grudziadz. 0 


in deutscher Sprache, unter dem Titel: 


Wenn du jung bist, gehört dir die Welt, 


Regie: Riebard Oswald. In den Hauptrollen? 
10 un Ü Wiener Opernsänger 

br Joseph Schmidt, Lilian Dietz, Frieda Richard 

und der berühmte Komiker Szöke Szakall. 0 

Lulkau. Nachm. 2 Uhr] Anfang an Wochentagen um 5, 7 und 9 Uhr.] Kapelle R. Jeske, dienſt, 

Sonntags um 3, 5, 7 und 9 Uhr. ssgol Mickiewicza 22, Wg. 6.1 Ad 


Nr. 285. 


behörde übergeben, je eine andere wegen des gleichen De⸗ 
likts und wegen Betrugs in Polizeiarreſt genommen. 8 

t Ein dreifacher Fahrraddieb, der in Wloclawek wohn⸗ 
hafte Alfred Ziegenhagen, wurde durch das Burg⸗ 
gericht für jeden Fall zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Die Anklage warf dem Z. noch drei weitere Fahrraddieb⸗ 
ſtähle vor; da er ſich aber mit 24 Monaten anſcheinend ſchon 
genügend „eingedeckt“ wähnte, leugnete er dieſe, im Gegen- 
ſatz zu den drei erſten Fällen. Die Verhandlung wurde 
darauf vertagt, um noch Zeugen laden zu können. * * 

v Der Mord im Gronowoer Walde vor dem Appella⸗ 
tionsgericht. Das Appellationsgericht in Poſen verhandelte 
kürzlich gegen Jan Swigtek, der am 2. März d. J. im 
Gronowoer Walde im Kreiſe Thorn Felix Kurzynſki er⸗ 
ſchlug und beraubte. Für dieſe Tat wurde swigtek durch 
das Bezirksgericht in Thorn zu lebenslänglichem Gefängnis 
verurteilt. Das Appellationsgericht hob dieſes Urteil in 
der Reviſionsverhandlung auf und verurteilte den Ange— 
klagten zu 15 Jahren Gefängnis. . 

— 


Konitz (Chojnice) 


tz. Der Konitzer Seglerklub führte am Montag abend 
im Hotel Engel eine Verſammlung durch, die mit Rückſicht 
auf die wichtige Tagesordnung ſehr gut beſucht war. Der 
zweite Vorſitzende, Rechtsanwalt Slapa, begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen und leitete die Sitzung. Der Vorſchlag des Vor⸗ 
ſtandes, das Wintervergnügen am 2. Februar 1935 in Form 
eines Maskenballes im Hotel Engel zu feiern, wurde an⸗ 
genommen. Herr Weiland referierte über den Bau von 
7% Quadratmeter Segelkajaks, von denen im kommenden 
Jahre eine größere Anzahl aufs Waſſer kommen ſoll. Fer⸗ 
ner berichtete er über die Olympiade im Jahre 1936, zu der 
bereits jetzt ſportliche Vorbereitungen getroffen werden. 
Auch in Müskendorf ſoll eine Olympiajolle ſtationiert wer⸗ 
den und die beſten Segler des Klubs ſollen ausgeſucht 
werden, damit der Klub mit in den Entſcheidungskampf 
komme. Dazu ſoll für wirklich gute Segler in den Monaten 
Januar bis Mai ein theoretiſcher Segelkurſus abgehalten 
werden. Es entſpann ſich hierüber eine lebhafte Diskuſſion, 
die manche Anregung brachte. Auch der Segelkurſus für 
aktive Segler ſoll weitergeführt werden. 


Der Bericht des Vorſtandes, dem Gemeindevorſteher in 
Müskendorf ſei ſchriftlich mitgeteilt worden, daß der Verein 
auf ſeinen Beſuch außerdienſtlich verzichtet, wurde zur 
Kenntnis genommen und einſtimmig gebilligt. Herr Wei⸗ 
land gab der Verſammlung bekannt, daß in dieſem Winter 
neue Segelſchlitten auf das Eis kommen werden. Als 
letzter und wichtigſter Punkt kam der geplante Verkauf 
des Klubgeländes an die Stadt zur Sprache. Es 
wurde betont, daß die Stadt dabei ein gutes Geſchäft mache, 
weil die vom Klub inveſtierten Summen ein vielfaches 
deſſen ausmachen, was die Stadt dafür bezahlt. Dem Klub 


iſt es wegen ſeiner beſchränkten Mittel unmöglich, einen 


weiteren Ausbau Müskendorfs zu erreichen. Die Stadt 
dagegen kann in kurzer Zeit dank ihrer größeren Mittel 
und Arbeitskräfte aus dieſem ſchönen Fleckchen Erde einen 
gut beſuchten Badeort machen, wodurch die Stadt felbit 
manchen Vorteil haben würde. Nach Verleſung des Proto- 
kolls wurde die Sitzung geſchloſſen. * 

tz Der letzte Wochenmarkt brachte Landbutter zu 0,90 
bis 1,20, Molkereibutter zu 1,30—1,40, Eier zu 1,60—1,80. 
Das Paar Ferkel koſtete 10—12 Zloty. b 


tz. Eine Vorſtandsſitzung des Deutſchen Frauenvereins 
fand a mDienstag ſtatt. Frau Kiedrowſki gedachte in 
warmen Worten der entſchlafenen erſten Vorſitzenden, Frau 
Müller, deren Andenken die Anweſenden durch Erheben von 
den Plätzen ehrten. Darauf wurde die Beſcherung der 
Kleinkinderſchule beſprochen. Frau von Fiſcher eritattete 
einen ausführlichen Bericht über ihren Beſuch im Vands⸗ 
burger Mutterhauſe. Nach der Beſprechung einiger wei⸗ 
terer Vereinsangelegenheiten wurde die Vorſtandsſitzung 
geſchloſſen. ur 


Graudenz. 
W̃ deckt man ſeinen! 

0 Bedarf an 8346 
Betten, Wage Tabalwaren 
Stühle. Bettaeſtelle zu Weihnachten? Bei 
Wilhelm Szutkowfki, 


Schulſtraße 1, 
Ecke Herrenſtraße. 


Zum Weihnachtsſeſt 


empiehien wir 8338 


lebende Karpfen 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 16. Dez. 1934 

(3. Advent) 

* bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 


Evangl. Gemeinde 
Graudenz. 10 Uhr Pfr. 
Dieball, 11¼ Uhr Kinder⸗ 

ottesdienſt. Montag Uhr 
4 ilfe, 8 Uhr Jung⸗ 
mädchenverein. Dienstag 
8 Uhr Poſaunenchor. Mitt⸗ 
woch 7 Uhr 3. Advents- 
Andacht. Donnerstag 8 Uhr 


N [is . Bau und Umbau sämtlicher Radio-Apparate Voraus beſtellungen [Jungmännerverein. Frei⸗ 
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Vorm. 9 Uhr Morgens 
andacht, 6 Uhr Evangeli⸗ 


Gut möbl. 


N ; . tiesdienſt. ſation,7 Uhr Jugendbund⸗ 
| PFF Termin-, Taschen- und Im dak. V 10 Br ——ͤ immer funde, %,1 Uhr Kinder⸗ 

bamme ; G 18 5 ie 9 15 8337 5 gottesdſt. in Treul, 2 Uhr 
fut Rat, nimmt Be⸗ Portemonnaie - Kalender Bolgon, 77 Uhr Far Goetheſchule. zu vermieten 8274] Adventsfeier in Treul. 


Dienstag /½8 Uhr Gefang« 
hunde. Mittwoch 3 Abr 

rauenſtunde, ½8 Uhr 
Muſikſtunde. Donnerstag 
½8 Uhr Bibel unde. 


iaſten. 10 Uhr Gottes. 
525 Pfr. Gürtler. 


Torunſka 17. Wohn. 4. 


kn one 


Papierhandlun Rehden. Vorm. 10 Uhr 

Ab Freitag, dem 14. Dezember: Torufska a 6 . 

Eine Symphonie von Gesang und Liebe. orunska Nr. 1112 Abt ue 3 
Ein Film der neuesten Wiener Produktion] relet. Nr. 1438 Ia rg 1 


½% Uhr Jungmadchen⸗ 
7982 verſammlung. 
5 Uhr Advents ndacht. 
e 2 Uhr Got⸗ 
esdienſt. n Y 
Für Konzerte Happe. Born. 10 une 
Geſellſchaften und Tanz | Gottesdienit. 
empfiehlt ſich 7545] Schwetz. 10 Uhr Gottes⸗ 
„ 


Mütwoch 
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tz, Der Katholiſche Geſellenverein veranſtaltete am 
Montag abend eine Gedenkfeier für Adolf Kolping. Herr 
Malinſki eröffnete die Sitzung und gedachte des ver⸗ 
ſtorbenen früheren Vizepräſes Pfarrer Behrendt in Dan⸗ 
zig, deſſen Andenken die Anweſenden durch Erheben von 
den Plätzen ehrten. Nach mehreren Liedern und Dekla- 
mationen wurden neun Geſellen in den Verein aufgenom⸗ 
men. Herr Malinſki hielt darauf die Feſtanſprache über 
das Leben Adolf Kolpings, die großen Beifall fand. Die 
Weihnachtsfeier wurde beſprochen und der offizielle Teil 
mit einem Gebet geſchloſſen, worauf die Mitglieder noch 
längere Zeit gemütlich beiſammen blieben. * 


— ——— 


ch Berent (Koscierzyna), 12. Dezember. Beim Schau⸗ 
fenſterwettbewerb fielen die drei Verbandspreiſe in Berent 
den Firmen Skaja (Bekleidungshaus), Schütz (Schuhwaren) 
und Mokwa (Drogerie) zu. x 
i Bei der Treibjagd des Rittergutsbeſitzers Scha⸗ 
dow in Niedamowo wurden 68 Haſen erlegt. Jagdkönig 
wurde mit 7 Hafen Skonomierat Lepfchinſki⸗Alt⸗ 
Grabau, der kürzlich 81 Jahre alt geworden iſt. 


4 Ödingen (Göynia), 12. Dezember. überfallen 
wurde auf der Straße eine Franziska Schönberg. Unbe⸗ 
kannte Täter entriſſen ihr, nachdem ſie ſie zu Boden ge⸗ 
worfen hatten, die Handtaſche mit etwa 160 Zloty und ein 
Paket mit Kleidungsſtücken. 

überfahren wurde in der Altdorfſtraße die Be— 
amtin E. Kurowſki. Beim Überqueren des Fahrdammes 
kam ſie unter die Räder eines Autos und erlitt einen Arm⸗ 
bruch und andere Verletzungen. 


eh Karthaus (Kartuzy), 12. Dezember. Bei der in 
Firoga, Kreis Karthaus, aufgefundenen Leiche- worüber 
wir berichtet hatten, handelt es ſich um die des Möhringen 
polniſchen Staatsangehörigen Franz Majorliewic z, 
der in Danzig wohnhaft war. 

Dem Beſitzer Drywa in Mroze, Kreis Karthaus, wur⸗ 
den nachts zehn Gänſe geſtohlen, nachdem ihm vor einiger 
Zeit erſt einige Bienenſtöcke verſchwunden waren. 


h Lautenburg (Lidzbark), 11. Dezember. Am Wochen⸗ 
marktstage wurden die Pferde eines Bauern aus Kongreß⸗ 
polen ſcheu und raſten mitder Deichſel indie Schau⸗ 
fenſterſcheibe der Bank Ludowy hinein. Der ver⸗ 
urſachte Schaden beträgt 200 Zloty, 


Als der Landwirt J. Imanfowfti in der ul, Görka 
fein hinter dem Haufe liegendes Gartenland pflügte, förderte 
der Pflug einen Menſchenknochen ans Tageslicht. Ferner 
hakte der Pflug an einen harten Gegenſtand an. Beim 
Freilegen der Stelle traf J. auf ein aus Ziegel gebautes 
Kellergewölbe, das völlig mit Grus und Erde angefüllt war. 
Da die Ziegel 12 Zoll meſſen, wird angenommen, daß der 
Bau aus der Ordszeit ſtammt. 2 


Soldan (Dzialdowo), 12. Dezember. Der letzte 
Vieh Pferde⸗ und Krammarkt war bei dem ſchönen 
Wetter gut beſucht. Der Auftrieb von Vieh war gut. Die 
Preiſe waren folgende: gute Milchkühe 200-250 Zloty. 
ältere 150—200 und ſchlechte 120145 Zloty, hochtragende 
Färſen 150—180 und geringere nichttragende von 1½—2 


Jahren 80—120 Ztoty, je nach Qualität. Schweres Fett⸗ 
vieh im Gewicht von 15—18 Zentnern 29 Zloty und leich⸗ 
teres Fettvieh 22—26 Ztoty pro Zentner Lebendgewicht. 
Der Auftrieb von Pferden war gering. Nur wenige Ge⸗ 
ſchäftsabſchlüſſe wurden getätigt. Auch auf dem Krammarkt 
herrſchte wenig Verkehr. 

Bei einer Treibjagd! auf dem Gute Grodki im Kreiſe 
Soldau wurden 14 Füchſe erlegt und auf dem Gute Nieder⸗ 
hof (Kſiezydwör) 10 Füchſe. Die beiden Reviere liegen 
nahe beieinander und haben große Erlenbrüche. 


Au lleberwindung des Kommunismus in Deufſchlaab. 


Göring ipricht auf dem diplomatiſchen Empfang des Außenpolitiſchen Amtes der RSA. 


Auf dem zweiten», Der Klaſſenkampfgedanke ſei jedoch nicht auschließlich von 


Berlin, 13. Dezember. (DNB) ˖ 
ödiplomatiſchen Empfang des Außenpolitiſchen 
Amtes der NSDAP im Hotel Adlon ſprach Miniſterpräſi⸗ 
dent Göring über „Die überwindung des Kommunis⸗ 
mus in Deutſchland“. Unter den zahlreich erſchienenen 
Ehrengäſten bemerkte man eine große Anzahl ausländiſcher 
Diplomaten. U. a. die Geſandten von Argentinien, Boli⸗ 
vien, Braſilien, China, Kuba, Dänemark, der Dominikani⸗ 
ſchen Republik, Eſtland, Finnland, Haiti, Irland, Südfla⸗ 
wien, Lettland, Mexiko, Norwegen, Sſterreich und Perſien, 
die Geſchäftsträger von Afghaniſtan, Bulgarien, den Gene⸗ 
ralkonſul von Abeſſinien, den Vertreter des franzöſiſchen 
Botſchafters, die Botſchafter von Italien und Japan, den 
litauiſchen und norwegiſchen Geſandten. 


Der Abend wurde mit Begrüßungsworten von Reichs⸗ 
leiter Alfred Roſenberg eröffnet. Anſchließend ergriff der 
preußiſche Miniſterpräſident, General Göring, das Wort zu 
ſeiner großen Rede über „Die Überwindung des Kommu⸗ 
nismus in Deutſchland“. 


Miniſterpräſident Göring betonte einleitend, daß er die⸗ 
ſen Anlaß beſonders gern wahrneyme, um mit den Ver⸗ 
tretern der ausländiſchen Regierungen und der Weltpreſſe 
zuſammen zu ſein. Die Deutſche Regierung wünſche auf⸗ 
richtig, über das neue deutſche Weſen und über die tatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſe in Deutſchland völlige Klarheit zu ver⸗ 
breiten. Sie wiſſe, daß dies der ſicherſte Weg ſei, Verſtänd⸗ 
nis für die deutſche nationalſozialiſtiſche Revolution und 
für die gegenwärtige Lage in Deutſchland zu gewinnen. Ge⸗ 
rade an der Darſtellung der Abwehr und der Überwindung 
der kommuniſtiſchen Gefahr, ſo fuhr der Miniſterpräſident 
fort, werde man die Methoden des Nationalſozialismus 
klar erkennen können, die dem Kommunismus in jeder Hin⸗ 
ſicht entgegengeſetzt ſeien. Es ſei die Aufgabe der Deutſchen 
Regierung, ſich mit dem Kommunismus in der Form aus⸗ 
einanderzuſetzen, wie er in Deutſchland in die Erſcheinung 
trete. Sie müſſe ſich auch vorbehalten, in völliger Freiheit 
die Mittel anzuwenden, die ſie für richtig halte, und könne 
dabei auf fremde Ratſchläge keine Rückſicht nehmen. 


Der Miniſterpräſident gab ſodann in großen Zügen 
einen Überblick über die 


2 geſchichtliche Entwicklung des Marxismus und 
Kommunismus. 


Deutſches Geſchwader auf Todesfahrt. . 


Das Heldenlied von Coronel und den Falklandinſeln! 
Admiral Graf Spee — ein unvergeſſener Name, 


Von Fritz H. Chelius. 


III. Kapitel. 


Auer durch den Stillen Ozean. 


In den Augen der engliſchen Admiralität war es eine 
ausgemachte Sache, daß die deutſchen Auslandsgeſchwader 
binnen weniger Tage nach Kriegsausbruch aufgebracht und 
vernichtet fein würden. Hatte doch Churchill, der engliſche 
Marineminiſter, prahleriſch ſich geäußert: „Viele Hunde 


ind des Hafen Tod!“ und die rein zahlenmäßige ktber⸗ 


legenheit der Ententeflotten ſchien dieſen Satz glaubhaft zu 
machen. Die Rechnung ſtimmte nur inſofern nicht, als es 
eben gerade Deutſche waren, die den Haſen abgeben 
ſollten. Großadmiral Tirpitz drehte deshalb mit einigem 
Sarkasmus den Satz herum und behauptete: „Ein Löwe 
iſt vieler Hunde Tod!“, eine Behauptung, die ſich zum Leid⸗ 
weſen der Entente ſehr bald bewahrheiten ſollte. f 

Daß unſere Auslandsflotten und Verbände auf ver⸗ 
lorenem Poſten kämpften, war auch in der deutſchen Hei⸗ 
mat niemand zweifelhaft. Es waren dafür vielerlei Gründe 
maßgebend. Zunächſt einmal war der Ausbau unſerer 
Auslandsflotten längſt nicht beendet, als der Weltkrieg aus⸗ 
brach, und ſo waren denn unſere Schiffe draußen auf den 
Weltmeeren keineswegs neueſter Konſtruktion. Dann war 
es ihnen auf die Dauer ſo gut wie unmöglich, die benötig⸗ 
ten Mengen an Kohlen aufzubringen, die zu einer Krieg⸗ 
führung auf hoher See notwendig waren. Zum dritten 
aber — und das war wohl der wichtigſte Faktor — war es 
ſo gut wie ausgeſchloſſen, daß dieſe Schiffe, ſofern ſie ſich 
nicht zur Heimat durchſchlagen konnten, eine Ergänzung 
ihrer Munition erhalten konnten. Ein Kriegsſchiff ohne 
Munition aber iſt ein unnützer, eiſerner Kaſten, völlig un⸗ 
fähig Krieg zu führen. | 

So wuchs auch bei dem Geſchwader des Grafen Spee 
die Sorge von Tag zu Tag, wo die notwendigen Ergän⸗ 
zungen hergenommen werden ſollten. Beſorgten Blickes 
prüften die Artillerie⸗Offiziere nach jeder Unternehmung 
ihre Beſtände an Granaten und zerbrachen ſich den Kopf 


dDdarübere, auf welche Weile man den Vorrat ergänzen könne. 


Mit Lebensmitteln und ſelbſt mit Kohlen brauchte man 
weniger Bange zu haben, denn zur rechten Zeit würde ſchon 
mal wieder ein feindliches Kauffahrtsſchiff ſichtbar werden, 


aus dem die Kohlen ergänzt werden konnten: auch hatte 


man ja ſo mancher Inſel einen Beſuch abgeſtattet und 
alles zum Leben Notwendige erhalten. Selbſt an Geld 
fehlte es keineswegs, denn die Beſchlagnahme feindlicher 
Regierungskaſſen war unſer gutes Recht. 

In den letzten Septembertagen des Jahres 1914 und 
auch in den erſten beiden Oktobertagen hatten die Scharn⸗ 
horſt“ und die „Gneiſenau“ der Inſel Domiuika einen 
längeren Beſuch abgeſtattet und aufgefüllt, was aufzufüllen 
war. Am 2: Oktober abends verließen die Schiffe die wun⸗ 
derſame Inſelwelt der Südſee, am 3, Oktober ſtieß auch noch 
der kleine Kreuzer „Nürnberg“ ſamt dem Troß zu den 
Schiffen. Nur ganz wenige Offiziere wußten, welche Pläne 
der Admiral verfolgte, und jo entſtand ein allgemeines 
Rätſelraten, welchem Ziele die kleine Flotte nun zuſtreben 
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ſofort 


Nachdruck verboten.) 


würde. Mit Spannung wurde deshalb der Kurs verfolgt. 
Als aber mit Konſequenz der ſüd⸗öſtliche Kars beibehalten 
wurde, ward es auch dem letzten Matroſen klar, daß nur 
die ſüdamerikaniſchen Gewäſſer das Ziel ſein konnten; 
denn um nach Auſtralien zu gelangen, hätte man ſchon längſt 
in ſüdweſtlicher Richtung abbiegen müſſen. Daß dieſe Durch⸗ 
querung des Stillen Ozeans im Kriegszuſtand mit Ge⸗ 
ſchwader und Troß eine gigantiſche Leiſtung darſtellte, wird 
der Laie kaum begreifen können. ; 

Daß an der ſüdamerikaniſchen Küſte „dick: Luft“ war, 
war den Geſchwaderoffizieren des Grafen Spee nichts 
Neues. Es war bekannt, daß dort japaniſche und engliſche 
Kriegsſchiffe kreuzten und die Hoffnung, an den Feind 
heranzukommen, ſpornte Offizier und Mann zu böchſter 
Leiſtung an. An der chileniſchen Küſte waren die Japaner 
„Kongo“ und „Idzund“ geſichtet worden und durch die 
Magellanſtraße ſollten 4 britiſche Linienſchiffe der Queen⸗ 
klaſſe ſowie die Kreuzer „Good Hope“, „Monmouth“, „Glas⸗ 


gom“, „Neweaſtle“ und „Briſtol“ in den ſtillen Ozean ein⸗ 


gedrungen ſein. Die Wahrſcheiultchkeit lag nahe, daß die 
Engländer auf der Jagd nach dem deutſchen Kreuzer 
„Leipzig“ waren, denn von der Annäherung des Geſchwa⸗ 
ders des Grafen Spee konnten fie eine Ahnung haben. 

So zog das deutſche Geſchwader durch die Waſſerwüſte 
des ſtillen Ozeans und hatte die große Freude, daß auf die⸗ 
ſer Reiſe die deutſchen Kreuzer „Leipzig“ und „Dresden“ 
ſich noch zu dem Verbande geſellten, ſo daß das Geſchwader 
des Grafen Spee ſich nun aus zwei großen und drei kleinen 
Kreuzern ſamt dem Troß zuſammenſetzte, alſo immerhin 
eine ganz reſpektable Gefechtskraft beſaß, die dem Gegner, 
wenn man ihm begegnen ſollte, manche Nuß zu knacken 
geben konnte. Die Freude war um ſo größer, als die „Leip⸗ 
zig“ drei deutſche Dampfer im Gefolge hatte, die mit 
Kohlen reichlich ausgerüſtet waren, jo daß der ſchon zur 
Neige gehende Beſtand der großen Kreuzer ergänzt werden 
konnte. Die Stimmung auf den Schiffen war ausgezeichnet, 
noch zumal man froh war, dem tropiſchen Klima den Rücken 
33 und endlich wieder wärmere Kleidung anlegen zu 
önnen. 

Am 24. Oktober gelang es dem Funkoffizier des Flagg⸗ 
ſchiſfs, ein ſcheinbar ganz harmloſes Handelstelegramm auf⸗ 
zu fangen. Als er es aber genauer beſah und etwas kom⸗ 
binierte, hatte er plötzlich die Meldung entdeckt, daß die 
britiſchen Panzerkreuzer „Good Hope“ und „Manmouth“ 


| 


Göring von dem Ringen um die Seele des deutſchen Arbei 


zogen ſei. 


den Hafen von Callao angelaufen hätten (an der Weſtküſte 


von Peru). Alſo nun wußte man wenigſtens, wo man den 
Gegner zu ſuchen hatte. Nun konnte man mit Sicherheit 
darauf rechnen, bald mit den Briten in Tuchfühlung zu 
kommen. 

Aber auch dem Engländer war inzwiſchen der An⸗ 
marſch des Geſchwaders des Grafen Spee gemeldet worden, 
oh von der Inſel Maja fuerca oder von der Inſel Juan 
Fernandes aus, die das Geſchwader angelaufen hatte, kann 
dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls nahmen die Engländer 
ihren Kurs nach Süden, um dem Geſchwader den 


Weg zu verlegen. Aber es ſollte anders kommen, als ſich 


die Engländer das ausmalten. 


Durch ein gemeinſames Lied mit Poſaunenbegleitung 
Gebet wurde die Feier eröffnet, worauf ein Muſikſtück 1 
Gitarren und Geigen zu Gehör gebracht wurde. Es fold 
u. a. das Deklamatorium „Die Adventsfreude“, welches 119 
5 jungen Damen aufgeführt wurde. Die Feſtrede hielt he 
diger Kandel⸗Vandsburg. Mit einem Chorliede und Ge 
klang die Feier aus. N 


Kl 


der linken Seite vorangetrieben worden, er ſei genau 197 
wenn auch in anderer Form, vom bürgerlichen Lager 5 
geführt worden. Der deutſche Arbeiter, ſo betonte Gene 
Göring, iſt genau ſo brav, anſtändig, tüchtig und ehrlich wie 
jeder andere Menſch. Das Volk wird immer jene Haltung 
widerſpiegeln, die ſeine Führung ausſtrahlt, wie auch 5 
Haltung einer Kompanie ſtets von ihrem Kompaniechef 4 
ſtimmt wird. Der Redner ſchilderte, wie aus den radikale 
Elementen der Vorkriegs⸗Sozialdemokratie, aus Ang 
chiſten und Nihiliſten, ſich 1918 die Kommuniſtiſche Parket 
organiſierte, und er ging ausführlich auf die einzelnen Ab“ 
ſchnitte ihrer ſtaatsfeindlichen Tätigkeit ein. Der Komm, i 
nismus hatte nur noch einen einzigen Feind: die nation 4 
ſozialiſtiſche Bewegung. Dieſe aber wurde der unerbi 
liche Gegner des Kommunismus, weil ſie erkannte, daß es 
Volk nur auferſtehen kann, wenn dieſes Gift bis auf das 
letzte ausgerottet ſei. f 
In leidenſchaftlichen Worten ſprach Minifterpräfidel® 


ters, von dem unerhörten Kampf der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung mit ihren zahlreichen Gegnern und dem gr e 
ſamen Terror des Kommunismus. Er brandmarkte die 

ſchwache Haltung der damaligen Regierungen, die verſu a 
ten, links und rechts gegeneinander auszuſpielen. Da br 10 
der 30. Januar 1933 herein! Als mit dieſem Tage die 11 
tionalſozialiſtiſche Bewegung die Macht übernahm, 11 
für den Kommunismus die entſcheidende Stunde acid 
gen, und { 


der Reichstagsbrand follte das Fanal fein zu 
einem blutigen Aufſtand in ganz Deutſchland. 


„Ich will mich nicht nochmals“, fo erklärte Gertetl 
Göring nachdrücklich, „mit den unerhörten Ven 
leumdungen auseinanderſetzen, die anläßlich dieſes En 
eigniſſes gegen die Nationalſozialiſtiſche Regierung 
mich perſönlich ausgeſtreut worden ſind. Hierzu beſteht ke HR 
Veranlaſſung, nachdem das höchſte deutſche Gericht die Vo, 
gänge um den Reichstagsbrand mit peinlicher Genauigteß 
geprüft und feine Entſcheidung gefällt hat. Aber eine? 
laſſen Sie mich hierbei ſagen: 4 


Die ebenſo gemeine, wie plumpe Fälſchung des 
angeblichen Teſtaments des ehemaligen Grup 
penführers Ernft ſtellt alles bisher Dageweſenre 
in den Schatten. Ich bin mir zu ſchade, mich 

mit ſolchem Schmutz zu beſchäftigen. en 


Wir waren feit entſchloſſen, nach der Ergreifung bet 
Macht den Kommunismus ſo zu treffen, daß er ſich lle. 
unſerem Schlag in Deutſchland nie wieder erholen Ol 
Das war ſeit Jahren einer der wichtigſten Programm 
punkte.“ x 3 Ir 

In feinen weiteren Ausführungen ftreifte der Miniſtg N 
präfident die Einrichtung der Konzentration. 
Jager, die ſich als ein wichtiger Beſtandteil in der 9. 
kämpfung ſtaatsfeindlicher Elemente erwieſen hätten. 9 
wies u. a. darauf hin, daß im vergangenen Sommer d 
eine beſondere Gnadenaktion des Führers eine große 
zahl von Schutzhäftlingen in Preußen entlaſſen und d 
hin einige Konzentrationslager geſchloſſen werden kon 
Bei dieſer Gelegenheit richtete der Miniſterpräſident 
dringenden Appell an die Vertreter des Auslandes, N nen | 
mal zu fragen, wie ihre Heimatſtaaten wohl mit den 1 
ſchen verfahren wären, die ſich in unheilvollſter Weile , 
die verſchworenen Feinde feder ſtaatlichen Ordnung erm 
ſen hätten. „Wenn die Behauptung aufgeſtellt wird, ich 
die Konzentrationslager Folterſtätten ſeien, ſo erklar hs 3 
derartige Behauptungen für frei erfunden und bi 
willig erdacht. Ich glaube, daß der Tag nicht mehr ie: Ss 
an dem es in Deutſchland nicht mehr notwendig ſein nit 
die Gegner des Nationalſozialismus mit polizeilichen des 2) 
teln zu bekämpfen. Ich bin überzeugt, daß es letzten d go⸗ f 


nicht darauf ankommt, den Kommunismus durch Einf b uch N 
lizeilicher Mittel zu bekämpfen, denn damit kommt Mal ner 
nur an ſeine äußeren Symptome heran. Den tiefer de oder 5 
nen Krankheitsherd kann die Polizei niemals erfaſſeze 6 
gar heilen. Wir ſehen das letzte Ziel unſerer Politik 


den Kommunismus von innen her zu überwinden 


g en 
indem wir die Vorausſetzungen beſeitigen, unter . 1 
allein er ſich entwickeln kann. 1 * 

War der Kommunismus von internationaler Ard | 
jo verfolgt der Nationalſozialismus den Zuſammeſarten 
aller Volksgenoſſen in einer nach innen und außen Nadia 
von einem einheitlichen Geiſt beſeelten Deutſchen edeute 


Die Beſinnung auf die eigenen nationalen Kräfte be 


rin 


als 
nicht, daß Deutſchland im Zuſammenleben der erteilt 
Störenfried auftreten will. Die völlige Frie ihm ein“ 


Deutſchlands hat der Führer, und haben alle one 5 
geſetzten Staatsführer bei allen Gelegenheiten en der 


Miniſterpräſident Göring kam dann auf den 704 
nationalen Solidarität zu ſprechen, der ein unn 0 Gino 
Beweis dafür geweſen ſei, wie weit die ſreiwiftigchon voll- 
nung aller Deutſchen in die Volksgemeinſchaft 7 

nur 


nean Resiecung bet aber MI e, 
Die Nationalſoziali 8 und den 
Deutſchland das Leben gerettet. Wenn Den ner 
Kommunismus in feinen änkeren Erſcheinungen ig den Ber 
ren Vorausſetzungen bekämpft, ſichert es gleich atſache recht⸗ 
ftand der geſamten zivilifierten Welt. Diele Ta ae Zuſam⸗ 
fertigt die Erwartung, daß Deutſchland fortan en wi 
menleben der Völker wieder den Platz ein für die W.., 
ihm nach ſeiner . und nach ſeiner Leine hre wieder a 
gebührt. Adolf Hitler hat Deutſchland feine it der b 
gegeben. Nur ein Deutſchland der Ehre aber 
Garant auch für den Weltfrieden. 
Beifall.) 


über die letzten polniſch⸗franzöſiſchen Miß⸗ 
N verſtändniſſe hatte der politiſche Berichterſtatter 
Reiz des „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ eine 
längere Unterredung mit dem Vorſitzenden der 
Außenkommiſſion des Sejm, dem Fürſten 
Januſz Radziwill. Nachſtehend geben wir die 
Ausführungen des Fürſten im Auszuge wieder: 


Ey Um über die polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen zu 
Pprechen, iſt vor allem eines zu berückſichtigen, und zwar, daß 
e nicht allein von politiſchen Schwierigkeiten, ſondern 
manchmal auch durch vollſtändig untergeordnete Probleme 
dir schaftlicher Natur belaſtet werden, die in der 
Uffentlichen Meinung Mißklänge hervorrufen. Sind dieſe 
GVeziehungen nicht ungünſtig beeinflußt worden durch die 
ntereſſen einiger privater franzöſiſcher Firmen oder In⸗ 
uſtriellen, die in Polen arbeiten? Der franzöſiſchen öffent⸗ 
Bi; en Meinung wird durch die Preſſe ſuggeriert, daß das 

lranzöſiſche Kapital in Polen mit Verluſt arbeitet. Ich bin 

er Meinung, daß es, ſtatt die franzöſiſche Meinung in einen 

Fe zu verjegen, beſſer wäre, die ganze Wahrheit zu 
ſagen, d. h. 5 


b 
N 


daß die Geſchäfte, die das franzöſiſche Kapital in 
Polen macht, gut, oft zu gut ſind. 


g In Frankreich hat die überzeugung feſten Fuß gefaßt, daß 
1 Frankreich in Polen ungeheure Gelder inveſtiert habe und 
aß ſich dieſe Inveſtitionen nicht rentierten, während ſich die 
ache direkt umgekehrt verhält. Es iſt kein Wunder, 
keß infolge derartiger falſcher Informationen Schwierig⸗ 
leiten ſogar politiſcher Natur entſtehen. 


Es iſt Tatſache, daß wir in allen Wirtſchaftsgeſprächen 
mit franzöſiſchen Faktoren auf ſtärkſte Hinderniſſe ſtoßen, 
N f größere als in ähnlichen Geſprächen mit Staaten, mit 
N. enen wir kein Bündnis unterhalten. In Polen ſcheint es 
uns, als ob gerade die Freundſchaft mit Frankreich, um die 
alle Polen beſorgt ſind, eine Atmoſphäre des Verſtändniſſes 
der gegenſeitigen Notwendigkeiten ſchaffen und einen breiten 
1 usbau des wirtſchaftlichen Austauſches ermöglichen ſollte. 


Jetzt werden polniſche Arbeiter aus Frankreich 
' ausgewieſen. 


Dies iſt ſchon eine ernſte Angelegenheit, die jo viele polniſche 
Exiſtenzen gefährdet und derartige Elemente, wie die fran- 
zöſiſchen Intereſſen in Polen, die wirtſchaftlichen Vethand⸗ 
füngen und die Ausweiſung von polniſchen Arbeitern aus 

Heankreich laſten in erſter Linie auf den polniſch⸗franzöſiſchen 
beziehungen und rufen unnötig eine ſchwüle Atmoſphäre 
x u die ihren Einfluß auch auf rein politiſche Probleme 

uusübt. 


Die polniſche Volksgemeinſchaft will nicht in den Strudel 
2 Problemen hineingezogen werden, die ihre direkten 
ünttereſſen nicht berühren. Dies betrifft z. B. die Donau⸗ 
der die Balkanfrage. Es gibt aber Angelegenheiten, welche 
ie polnische Volksgemeinſchaft und Polen direkt angehen, 
1 5 wir können durchaus nicht zulaſſen, daß ſie ohne unſere 
zlnahme erledigt werden. Hierzu gehört der ganze 
i lex der Oſtprobleme, alſo das baltiſche Problem, 
zue kuſſiſche Frage und die deutſche Frage! Polen kann nicht 
ulden, daß man irgend einen Pakt unterzeichnet, zu dem 
erſt nach der Vorbereitung des Konzeptes eingeladen 
bord. (Soll das eine Mahnung ſein, daß Polen bei den 
deutſch⸗franzöſiſchen Ausgleichsverhandlungen ſchon im 
Anfangsſtadtum hinzugezogen werden will? — D. R.) Über⸗ 
9 ies iſt das heutige Polen ein ſo wichtiger Faktor in 
Furopa, daß ſich ſolche Angelegenheiten ohne ſeine Teil⸗ 
zahme in einer dauernden und dem europäiſchen Frieden 
nienenden Art nicht erledigen laſſen. Leider iſt dies vor⸗ 
N ommen, und der polniſche Außenminiſter war daher at» 
ungen, eine Menge Vorbehalte zu machen. Es dürfte 
1 inen Polen geben, der dieſen Standpunkt als den einzigen 
tigen nicht anerkennen würde. 
1 Wir haben ein polniſch⸗franzöſiſches Bünd⸗ 
mus, das wir als Grundlage unſerer Politik betrachten 
onen. Wir haben ferner ein polniſch⸗ruſſiſches und ein 
Paniſch⸗deutſches Abkommen, die ein wichtiges Element der 
Veſtigung des Friedens in Europa darſtellen und keine der 


„verzlihe Weihnachtsbi 


lar die vielen hilfsbedürſtigen Kinder de 

9 Ev, Erziehungsvereins. 
nale Kinder begehrten in dieſem Jahre Auf 
cg. me jo daß die Geſamtzahl der Pfleglinge 
und 000 beträgt. Sie wollen bekleidet, ernährt 
Lebe, untergebracht werden. Wer hilft mit 
Iurensmitteln Rleidungsftüden, auch für große 
nagen und Mädel, und Geld? Wer bietet 
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Polen Deutſchland Frankreich. 


Eine bemerkenswerte Unterredung mit Fürſt Januſz Radziwill. 


Abkommen durchkreuzen. In Frankreich iſt man der Mei⸗ 
nung, daß 


das polniſch⸗deutſche Abkommen 


einen Hieb gegen die polniſch⸗franzöſiſche Freundſchaft dar⸗ 


ſtelle. Nichts iſt irriger als das. Man muß ſich eines vor 
Augen halten: Als Polen kein Abkommen mit Deutſchland 
hatte, machte man ihm in Paris den Vorwurf, daß ſeine 
ſchlechten Beziehungen zu Deutſchland, das mit Polen ver⸗ 
bundene Frankreich in gefährliche Komplikationen bis zu 
einem bewaffneten Konflikt einſchließlich verwickeln könnten 
und wir wiſſen ſchon aus zahlreichen franzöſiſchen Stimmen, 
daß der franzöſiſche Durchſchnittsbürger dieſe Komplikationen 
befürchtete. Jetzt haben ſich die Stimmungen geändert. 
Es iſt gerade für mich unverſtändlich, daß ſich die Stimmun⸗ 
gen in Frankreich ſo diametral geändert haben, und daß 
man mit einem Male Polen der Untreue aus dem 
Grunde bezichtigt, daß es ſeine Beziehungen zu Deutſchland 
normal geſtaltet hat. Und doch ſollte ſchließlich vom franzö⸗ 
ſiſchen Geſichtspunkt aus betrachtet, der deutſch⸗polniſche 
Gewaltverzichts⸗Vertrag für Frankreich eine politiſche Ent⸗ 
laſtung ſein. Wenn die Polniſche Regierung in der Oſtpakt⸗ 
Frage Vorbehalte machte, ſo geſchah das aus dem Grunde, 
weil die Polen, zum Zuſammenleben ſo bereit, keine Luſt 
haben, ſich in dieſer oder jener Weiſe in Angelegenheiten der 
Völker zu miſchen, um die ſich gern weitere Vormünder 
kümmern. Sie wollen aber auch nicht bei der Erledigung von 
Fragen umgangen werden, in denen ihr eigenes elemen⸗ 
tares Intereſſe auf dem Spiel ſteht. g 


Es gibt Politiker, die den Standpunkt vertreten, 
daß die einzige Haltung gegenüber Deutſchland 
das Beſtreben zu ſeiner Einkreiſung ſei. 
Dies iſt eine irrige Politik, eine irrige und 
nach meiner Überzeugung ſogar gefährliche 
Politik. Ich halte den Verſuch, den Polen mit 
Deutſchland gemacht hat, für richtig. 


Wir haben den Weg beſchritten, 
Problemen zu löſen, alſo die wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen normal zu geſtalten. Ein ſich hinziehender Wirt⸗ 
ſchaftskrieg war für längere Dauer für beide Partner ſehr 
ſchwer. Es gibt Momente, da man ſich überlegen muß, wozu 
im Ergebnis ein jeder Krieg und ein Wirtſchaftskrieg im 
beſonderen führen kann. Trotz des traktatloſen Zuſtandes 
waren unſere Umſätze mit Deutſchland notgedrungen ſehr 
erheblich. Es lag alſo im gemeinſamen Intereſſe zu nor⸗ 
maleren Beziehungen zu gelangen. Sie beruhen darauf, daß 
man nicht von Differenzen ſpricht, die Polen und Deutſch⸗ 
land trennen, ſondern von dem gemeinſamen, menſchlichen, 
einfachen Intereſſe des Zuſammenlebens. 


Politiſche Konzeſſionen Deutſchland gegenüber hat 
Polen nicht zu machen. 


In Frankreich erzählte man ſich u. a., 
Deutſchland die Einflußſphäre auf gewiſſe Staaten geteilt 
hätten. Dies iſt nur eine Phantaſie. Das ganze Ab⸗ 
kommen mit Deutſchland beruht darauf, daß wir uns an 
einen Tiſch ſetzten, um über Dinge zu ſprechen, die das 
Leben erheiſcht. Das deutſch⸗polniſche Nichtangriffs⸗ 
abkommen hat die Beziehungen zwiſchen dem Reich und Po⸗ 
len normal geſtaltet, und man darf ſich darin nichts Böſes 
vorſtellen. Wenn wir den 


Nichtangriffspakt mit Rußland 


abſchließen konnten, ſo können wir ihn auch mit Deutſchland 
abſchließen. Die polniſche Politik bemüht ſich, einen modus 
vivendi mit allen ſeinen Nachbarn zu finden und hat das 
Bewußtſein, daß es in ſeinem Bereich zugunſten des all⸗ 
gemein europäiſchen Friedens handelt, von dem man ſo viel 
ſpricht, aber für den man ſo wenig Poſitives tut. 

Dort, wo man auf Tauſenden von Kilometern 

eine gemeinſame Grenze hat, muß man dafür 

Sorge tragen, daß dieſe Grenzen nicht leblos 
ſind; man muß ſie beleben. 
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H. Schauer, Tleh, p. 9iie, 


Wenn geſagt wird, daß man auf diefe Weiſe die Wachſam⸗ 
keit der polniſchen Meinung gegenüber dem Reich ein⸗ 
ſchläfere, ſo iſt das grundfalſch. Es wäre denn richtig, wenn 
wir in Warſchau nach der Unterzeichnung des Nichtangriffs⸗ 
pakts mit Deutſchland gedacht hätten, daß alle ſeit Jahr⸗ 
hunderten zwiſchen Polen und Deutſchland beſtehenden 
Streitfragen ein für allemal gelöſt würden. Aber dem iſt 
nicht ſo, weder im Bewußtſein der polniſchen noch der 
deutſchen Meinung. 


Nicht einmal jener Teil der polniſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft, der die Deutſchen als Feinde anſah, die ſich 
niemals verſöhnen laſſen, verneint die Tatſache, daß ſie 
unſere Nachbarn ſind und kann daher nicht auf dem Stand⸗ 
punkt ſtehen, jegliche Möglichkeit der Anbahnung einer Zu⸗ 
ſammenarbeit mit ihnen und der normalen Geſtaltung der 
gegenſeitigen Beziehungen zu negieren, um ſo mehr, als wir 
in Polen gegenüber Deutſchland keine feindlichen Tendenzen 
haben. 


Wenn ſich die polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen ein für 
allemal normal geſtalten ſollen, ſo iſt es nötig, die heik⸗ 
len Momente zu beſeitigen, die ſich daraus er⸗ 
geben, daß man in Frankreich nicht begreift, was Polen iſt. 
In den Wirtſchaftsbeziehungen können es die Polen nicht 
als normal anſehen, wenn ſich die franzöſiſche Meinung ein⸗ 
bildet, daß Frankreich in Polen ungeheures Kapital zu fa⸗ 
talen Bedingungen inveſtiert habe. Dies iſt nicht normal; 
denn dieſe Meinung iſt unwahr. 


Wahr iſt dagegen, daß es franzöſiſche Kapi⸗ 

taliſten gibt, die den Standpunkt vertreten, daß 

die einzige Methode der Zuſammenarbeit mit 

Polen ſeine Ausbeutung, die Ausnutzung feiner 

wirtſchaftlichen Möglichkeiten, ſeiner Hände und 
ſeiner Märkte ſein müßte. 


Das beſte Mittel gegen Verdächtigungen in den politiſchen 
Beziehungen iſt die Wahrheit. Polen iſt in ſeinen Ge⸗ 
ſprächen mit Deutſchland nicht einen Schritt weiter ge⸗ 
gangen, als dies das Bündnis mit Frankreich geſtattete. In 
Frankreich ſollte man wiſſen, daß die polniſche Politik eine 
Politik auf lange Sicht iſt, daß man die polniſche 
Politik nicht nach dieſer oder jener Epiſode ohne Beurteilung 
des Geſamtkomplexes beurteilen darf. Heute blickt die fran⸗ 
zöſiſche und die eurvpäiſche Meinung anders auf Polen 
als früher. 


Es hat ſich viel geändert und zwar zugunſten 
Polens.“ 


Zur Charakteriſtik der Lage Polens in der Welt und 
feiner Außenpolitik zitierte Fürſt Radziwiltl zum 
Schluß folgende 


Worte des Miniſters Beck, 


die dieſer zu ihm in den erſten Monaten dieſes Jahres 


geſprochen hatte: 


„Die europäiſche öffentliche Meinung brachte den Namen 
Polens gern mit den ſogenannten böſen Angelegenheiten in 
Verbindung, d. h., ſie ließ ſich von negativen Erſcheinungen 
leiten. Dies war geradezu zur Gewohnheit geworden, und 
wenn wir nicht eine eigene ſelbſtändige Politik 
der pofitiven Regelung aller uns intereſſierenden Probleme 
gemacht hätten, ſo hätten wir ſelbſt leicht zu einem politi⸗ 
ſchen Peſſimismus kommen können, während indeſſen, wie 
es ſich gezeigt hat, die Lage Polens durchaus nicht mehr be⸗ 
laſtet iſt als die Lage der anderen Völker und es unberech⸗ 
tigt iſt, daß der unſerem Volke angeborene Sinn einer 
loyalen Zuſammenarbeit mit anderen Völkern in der kon⸗ 
kreten Politik des Polniſchen Staates nicht ſeinen Ausdruck 
finden konnte.“ 


Freie Stadt Danzig. 


Sein W jähriges Geſchäftsjubiläum beging Augen⸗ 
optiker Kurt Senger, Danzig, Hundegaſſe 16, am 9. De⸗ 
zember 1934. Er gründete ſein Unternehmen am 9. De⸗ 
zember 1909 in Berlin⸗Charlottenburg und verlegte nach 


dem Kriege dieſen Betrieb nach Danzig, ſeiner engeren 


Heimat. 
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WMitſchaftliche Rundſchau. 


Tilgung landwirtſchaftlicher Schulden 


mit Wertpapieren. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 106, Poſ. 948, vom 11. d. M. ift 
eine Verordnung des Finanzminiſters erſchienen, die im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Agrarreformminifter ſich mit der Schulden⸗ 
tilgung landwirtſchaftlicher Verpflichtungen mit Hilfe von Wert⸗ 
papieren befaßt und gleichzeitig die Kurſe dieſer Papiere für den 
Fall einer Schuldenregelung feſtſetzt. 

Auf Grund dieſer Verordnung können laudwirtſchaftliche 
Schulden, die in dem bekannten Entſchuldungsgeſetz über die 
landwirtſchaftlichen Schulden vom 24. Oktober d. J. enthalten find, 
und die Summe von 500 Zloty überſteigen. im Laufe von drei 
Jahren, beginnend vom 28. Oktober d. J., mit Wertpapieren ge⸗ 
tilgt werden. Ausgenommen ſind bekanntlich dabei folgende 
Schulden: gegenüber dem Staatsſchatz, gegenüber den Sozialver⸗ 
ſicherungsinſtituten, den Territorialſelbſtverwaltungskörperſchaften, 
der Bank Polfki, den langfriſtigen Kreditinſtituten, den ſtaatlichen 
Banken, Betrieben und Inſtitutionen, ebenſo den kommunalen 

Banken, Betrieben und Inſtitutionen uſw. Die Tilgung kann 
mit folgenden Wertpapieren erfolgen: 

Mit Obligationen ſtaatlicher Anleihen, und zwar mit der 
erſten Serie der Prämien-Anleihe zum Normalkurſe, mit der 
ſechsprozentigen Nationalanleihe zum Nominalkurſe (dabei find 

alle Vorſchriften der Zeſſion zu beachten!. Dem Gläubiger fteht 
das Recht zu, die erhaltenen Stücke in einem ſtaatlichen Finanz⸗ 
inſtitut zu lombardieren, wobei er 60 Prozent des Nominalwertes 
ausgezahlt erhält. Die Tilgung der Schulden kann ferner er⸗ 
ſolgen durch die erſte Serie der fünfprozentigen ſtaatlichen Land⸗ 
rente, der erſten Serie der dreiprozentigen ſtaatlichen Landrente, 
der fünfprozentigen ſtaatlichen Konvertierungsanleihe vom Jahre 
1924, der fünfprozentigen ſtaatlichen Konvertierungsanleihe, und 
zwar zum Kurſe von 90 Prozent des Nominalwertes. 


Die Tilgung der landwirtſchaftlichen Schulden kaun weiterhin 

erfolgen durch Wertpapiere der Staatlichen Agrarbank, und zwar 
durch die ſiebenprozentigen Goldpfandbriefe, durch die achtprozen⸗ 
tigen Goldpfandbriefe. durch Wertpapiere der Landeswirtſchafts⸗ 
bank, und zwar durch ſiebenprozentige Goldpfandbriefe und acht⸗ 
prozentige Goldpfandbriefe — zum Nominalwert. 
12 Die Schulden können außerdem durch die Pfandbriefe fait 
ſämtlicher landwirtſchaftlicher Kreditanſtalten getilgt werden, ſo 
u. a; der Pofener, der Wilnaer und der Lemberger Landſchaft. 
Erwähnt ſei beſonders, daß bei einer Tilgung landwirtſchaftlicher 
Veryflichtungen durch Wertpapiere die erforderlichen Kupon⸗ 
abſchnitte auch für das laufende Jahr beigegeben werden 
müſſen. Die Verordnung iſt am 11. d. M. in Kraft getreten. 


Polens Werkzeuginduſtrie. 


In dieſen Tagen fand in Warſchau die Generalver⸗ 
fammlung der Werkzeugproduzenten Polens 
ſtatt, die bekanntlich eine Untergruppe des polniſchen Metall⸗ 
Induſtrieverbandes bilden. Es wurde der Tätigkeitsbericht für 
das Jahr 1934 erſtattet und das Programm für das Jahr 1935 
entworfen. Dabei wurde beſonders hervorgehoben. daß die pol⸗ 
niſche Werkzeuginduſtrie danach trachte, die einheimiſche Produk⸗ 
tion fo, ſtark wie möglich zu fördern. Schon 1933 ſei die Pro⸗ 
duktion um 86 Prozent höher gewelen, als im Jahre 1932. Das 
Jahr 1934 habe einen weiteren Anſtieg der Produktion gebracht. 
In den letzten Monaten habe die polniſche Werkzeuginduſtrie die 
Konkurrenz des Auslandes ſtark geſpürt, weil angeblich das Aus⸗ 

land zu außerordentlich billigen Preiſen Werkzeuge auf den pol⸗ 
niſchen Markt bringe. 


Im Arbeitsplan des Jahres 1935 iſt eine beſondere Regelung 
der Rohſtofflieferungen vorgeſehen, um dadurch eine beſtimmte 
Rationaliſierung der Produktion in der Werkzeuginduſtrie zu er- 
möglichen. Es ſoll gleichfalls eine vollſtändige Reorganiſation der 
Verkaufstätigkeit am einheimiſchen Markt Platz greifen. 


25 Jahre Landwirtſchaftliche 
Großhandelsgeſellſchaft in Danzig. 


In dieſen Tagen blickt die Landwirtſchaftliche Großhandels⸗ 
geſellſchaft G. m. b. H. auf 25 Jahre ihres Beſtehens zurück. Die 
Stammeinlage betrug bei der Gründung im Jahre 1909 1,2 Mill. 
Mark, die Zahl der Genoſſenſchaften wurde im erſten Geſchäfts⸗ 
bericht mit 249 angegeben. Die Umſatzziffer erreichte 1912/13 einen 
Betrag von 58,4 Mill. RM., die Landwirtſchaftliche Großhandels⸗ 
geſellſchaft marſchierte damit an der Spitze aller Raiffeiſen⸗Waren⸗ 
anſtalten. Die Inflation brachte ſchwere Verluſte. Das Stamm⸗ 
kapital mußte von 3,9 Mill. auf 39000 G. herabgeſetzt und gleich⸗ 
zeitig um 1 Mill. G. durch Schaffung neuer Vorzugs⸗Geſchäfts⸗ 
anteile erhöht werden. Ein Teil des umfangreichen Grundbeſitzes 
mußte abgeſtoßen werden, dazu gehörten die Holmſpeicher, die 
Stadtſpeicher und das Grundſtück Schellmühl. Bis zum Mai 1927 
ſtieg die Schuldenlaſt der Geſellſchaft auf rund 12 Mill. G. Eine 
Anzahl von Filialen in Pommerellen wurde daraufhin aufgelöſt. 
Die Landwirtſchaftliche Haupthandelsgenoſſenſchaft in Graudenz 
übernahm die Leitung des neuen Bezirks. Die Danziger Geſell⸗ 
ſchaft wurde ab 1929 unter neuer Leitung neu aufgebaut. beſchränkte 
ſich auf rein genoſſenſchaftliche Grundfäße in der Geſchäftsführung 
und befindet ſich fetzt in einer geſunden Aufwärtsentwicklung. Die 
großen Schwierigkeiten der Zeitverhältniſſe in Danzig müſſen dabei 
natürlich in Rechenſchaft geſtellt werden. 

Am 8. Dezember fand die ordentliche Geſellſchaftsverſammlung 
ſtatt, die den Vorſchlägen der Verwaltung zuſtimmte. Der Ge⸗ 
ſchäftsbericht weiſt einen Gewinn von 49 670 G. auf. Davon wer⸗ 
den 40 000 G. dem Reſervefonds zugeführt, der Reſt wird vor⸗ 
getragen. Die Außenſtände waren mit 4.4 Mill. G. weſentlich ge⸗ 
ringer als im Vorfahre mit 5,7 Mill. G. Das erklärt ſich daraus, 
daß die Bank von Danzia Mittel zur Vorfinanzierung der Ernte 
zur Verfügung geſtellt hat, ſo daß die Geſellſchaft ſelbſt nicht eigene 
Mittel aufzuwenden brauchte. Auch die Danziger Staatsbank hatte 
im Wege der Entſchuldungsaktion erhebliche Beträge zur Ab⸗ 
deckung der Frühjahrskredite gewährt. 


Stillitand am Lodzer Textilmarkt 
infolge Bargeldmangel. 


Die Lage am Lodzer Textilmarkt geſtaltet ſich in letzter Zeit 
ziemlich ungünſtig. Die Handelsumſätze waren im November gering. 
Mit Ausnahme einiger weniger Zweige, beſitzt die Induſtrie ziem⸗ 
lich bedeutende unverkaufte Winterſachenbeſtände. Mit Rückſicht 
auf die vorgeſchrittene Saiſon werden die Zweifel immer arßßer, 
ob es gelingen wird, wenigſtens einen Teil der aufgeſtapelten 
Winterſachen noch im laufenden Jahre abzuſetzen. Am Markt 
zeigen ſich bereits die Ergebniſſe des ungünſtigen Geſchäftsverlaufs 
und zwar in einer erheblichen Ausdehnung der Wechſeltermine in 
einigen Zweigen der Wollgewebebranche. Der Wechſelkredit wird 
bereits für 6 Monate in Anſpruch genommen. Für Barzahlungen, 
welche wieder ſtärker in den Vordergrund treten werden 10 Pro⸗ 
zent Skonto gegeben. Auch beginnt bereits der Verkauf von 
„Ramſch Wollgeweben“. Dieſe Waren werden auch im Einzelhandel 
ſtark angeboten, als Reſte, die künſtlich gemacht werden, um nur 
Ware los zu werden. 
Auf der anderen Seite empfindet die Induſtrie, infolge der 
ungünſtigen Verkaufsergebniſſe eine immer ſtärkere Bargeldknapp⸗ 
heit. Am Geldmarkt erſcheinen in letzter Zeit Wechſel mit dem 
Giro erſtklaſſiger Firmen der mittleren Induſtrie, die ſchon ſeit 
langem am Diskontmarkt nicht mehr beobachtet wurden. Das 
zeugt nach Anſicht der Lodzer Bankkreiſe von einem überaus ſtarken 
Bedarf an Bargeld in der Induſtrie. a g 
In den Kreiſen der Produzenten wird die Hoffnung gehegt, daß 
nach dem ungünſtigen Verlauf des Novembergeſchäfts der Dezem⸗ 
ber noch eine gewiſſe Beſſerung der Lage bringen wird. Ins⸗ 
beſondere rechnet man noch mit dem traditionell günſtigen Verkauf 
in der Vorweihnachtszeit auf dem Gebiete von Weißwaren, wie auch 
von Galanterien. Die Hoffnungen dürften aber übertrieben ſein. 
Selbſt eine Abſatzbelebung in der Vorweihnachtszeit kann auf die 
allgemeinen Verkaufsergebniſſe für Winterwaren keinen nennens⸗ 
werten Einfluß mehr ausüben. j 
— — Ta BO — — — — ee ae TEE 
Butternotierungen. Warſchau, den 12. Dezbr. Großhandels 
reiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: Prima Tafel ⸗ 
utter in Einzelpackung 3,20, ohne Packung 3,10, Deſſertbutter 2,80. 
geſa zene Molkereibutter 3250. Landbutter 240. Im Kleinhandel 
werden 10-15% Aufſchlag berechnet. 


Tendenz ſteigend. 


Dr. Cr. In der letzten Zeit wird ſowohl in der Fach⸗ als auch 
in der Tagespreſſe von ſeiten der interenierten Kreiſe dem Wunſche 
Ausdruck gegeben, mit Rückſicht auf den Verbrauch der eigenen 
Sperrholzinduſtrie die Ausfuhr von Erlenholz einem Verbot zu 
unterziehen. In einem der führenden Fachorgane wird wörtlich 
ausgeführt: „Die hohe Qualität unſerer Erlenbeſtände muß ſtets 
beachtet werden, denn es handelt ſich um die zielbewußte und ver⸗ 
ſtändige Bewirtſchaftung derjenigen Vorräte an Erlen, über die 
Polen verfügt. Die jahrelang anhaltende Raubwirtſchaft hat eine 
ſtarke Dezimierung des Erlenbeſtandes unſerer Wälder nach ſich 
gezogen. Aus dieſem Grunde ſtellen die übrig gebliebenen Erlen⸗ 
beſtände für die heimiſche Sperrholzinduſtrie und deren Ausfuhr 
einen großen Wert dar.“ Nach den Berechnungen der Waldeigen⸗ 
tümer beziffert ſich die jährlich ſchlagbare Menge an Erlen auf 
227 000 m? und der derzeitige jährliche Verbrauch einſchließlich 
Export auf 300 000 m. In Anbetracht dieſer Tatſache müßte nach 
der Anſicht der weiterverarbeitenden Induſtrie ein Verbot der Aus⸗ 
fuhr von Erlenholz durchgeführt werden. Die Sperrholzinduſtrie 
vertritt die Meinung, daß es im Intereſſe der Geſamtvolkswirtſchaft 
rationeller wäre, die Rohſtoffe im Lande ſelbſt zu verarbeiten, ans 
ſtatt ſie über die Grenze zu bringen. Hinzu kommt, daß die Län⸗ 
der (3. B. die Tſchechoflowakei), die Erlenholz polniſcher Prove⸗ 
nienz einführen, auf dem Weltmarkte nicht ſelten dem polniſchen 
Sperrholz unliebſame Konkurrenz bereiten. 

Im Hinblick auf den Verbrauch von Sperrholz im eigenen 
Lande ſteht Polen weit hinter den anderen europäiſchen Staaten 
zurück. Während England durchſchnittlich jährlich ca. 160 000 Ton⸗ 
nen Sperrholz einführt, die Vereinigten Staaten ca. 500 000 Ton⸗ 
nen konſumieren, Deutſchland ungefähr 120000 Tonnen, Holland 
30 000 Tonnen, Belgien 19000 Tonnen verbraucht, konſumiert Polen 
kaum 15 000 Tonnen. Die heimiſche Produktion an Sperrholz wird 
zu ca. 25 Prozent auf den Binnenmärkten abgeſetzt, 75 Prozent der 
Erzeugung dagegen müßen auf dem Weltmarkte untergebracht wer⸗ 
den. Die polniſche Ausfuhrſkala für Sperrholz weiſt 
ein buntes Gemiſch von Beſtimmungsländern auf. Unter den Ab⸗ 
nehmern befanden ſich im laufenden Jahre 25 europäiſche und 30 
außereuropäiſche Staaten. Zu den wichtigſten Abnehmern gehören 
indes England, Holland und Belgien, die ca. 50 Prozent des pol⸗ 
niſchen Sperrholzes aufnehmen. 

Von der allgemeinen weltwirtſchaftlichen Kriſe iſt die polniſche 
Sperrholzinduſtrie nicht verſchont geblieben. Auf dem Weltmarkte 
hat Polen mit der unliebſamen Konkurrenz Finnlands und Ruß⸗ 
lands zu kämpfen. Der finniſchen Birke gelingt es im ſteigendem 
Umfange, ſich auf den engliſchen und deutſchen Binnenmärkten 
durchzuſetzen, obwohl die Preiſe für finniſche Birken diejenigen 
für ruſſiſche bei weitem überſteigen. Die Vorherrſchaft Finnlands 
iſt der vorzüglichen Organiſation ſowohl ſeiner Produktion als 
auch ſeines Handels zuzuſchreiben. Die Produktion Finnlands iſt 
in jeder Beziehung dem Bedarf der Abſatzmärkte angepaßt. Die 
Nachfrage nach gröberen Holzplatten wird faſt ausſchließlich durch 
Finnland befriedigt. Der finniſchen Sperrholzinduſtrie kommt 
es ferner zugute, daß die Exporte aus Lettland infolge valutari= 
ſcher Schwierigkeiten auf ein Minimum reduziert werden mußten. 


Was Sowſfetrußland betrifft, fo verdankt es feine Erfolge auf 
dem Weltmarkte in erſter Reihe den Dumpinapreiſen, die nicht 
einmal in erſter Linie als Ausdruck einer bewußten Tendenz der 
ruſſiſchen Handelspolitik betrachtet zu werden brauchen, ſich viel⸗ 
mehr ſchon aus dem Syſtem des Verkaufs faſt zwangsläufig er⸗ 


Geldmarkt. 


Der Zlotn am 12. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57.82 
bis 57.93, bar 57.83— 57.94. Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine —.— 


bis ——, Pra o: Ueberweiſung 454.50, Wien: Ueberweiſung 79,20, 
Paris: Ueberweiſung —.— Zürich: Ueberweiſung 58,15, 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 26 18, 


Kopenhagen: Ueberweiſung 86.05. Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74.25 Oslo: Ueberweiſung —.—. 

Mar bauer Pörfe vom 12. Dezbr. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Beloien 123,67, 123,98 — 123.36. Belgrad —. Berlin 212 65, 213,65 — 


211,65, Budapeſt — Bukareſt —. Danzig ——. . — —.— 
Spanien — Holland 958,25, 359,15 — 357,35, Javan —, 
KRonitantinonel —, Kopenhagen —.—. —— — — —, London 26,24, 
%37 — 26,11. Newyork 5.29%, 5,32 — 5.267, Oslo —.—. 

—.—. Paris 24.93, 35.01 — 34.85. Prag 22.13. 


22.18 — 22.08, Riga —, Sofia —, Stockholm 135,35. 136.00 - 134,70 
Schweiz 171.53 171,96. — 171,10. Tallin — Wien — Italien 45,21, 
45,33 — 45.19. 1 

Berlin, 12. Dezember. Amt! Depiſenkurſe Newvork 2.489 2.493. 
London 15,112.34 Holland 168.22—168 55 Norwegen 61,85 bis 
61.97 Schweden 63.47-63.59 Belaien 58,17—58,29 Italien 21.30 bis 
21,34, Frankreich 16,40 16.44. Schweiz 80,72—80.88. Prag 10.39 bis 
10,41. Wien 48.95— 49.05. Danzig 81.18 81.34. Warſchau 46.99 47.09. 

Die Tant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
do. kleine 5,26 3. Kanada 5,26 A, 1 Pfd. Sterlina 
„ 100 Schweizer Franken 171.02 3. 100 franz. Franken 
34.83 Z., 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212,84 31 
100 Danziger Suden 172,34 34, loo tſchech. Kronen —— A, 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 Zl. holländiſcher Gulden 357,30 3. 
Belgiſch Belgas 123,31 34. ital. Lire 45,06 34, 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 13 Deiember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggons 
ladungen für 100 Rilo in ?!otn 

Standards: Roaaen 706 e/l. (120,1 t. b), Weizen 737,5 e/l. 
(125,2 1. h.). Zrauaerite 707 g/. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/. 
a 5 h.), Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468.5 g/l. 

1 f. h.). 


Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— blaue Lupinen — to —.— 
— to —.— Brauaerite — to —.— 
e Einheitsgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to —.— Biltoriaerbien — to —.— 
Roagenkleie — to —.— Speiſekart. —t0, Kali 
Weizenkleie, gr. — to — Sonnen» 
Hafer 75 to 15.20—15,35 | blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Rogaen . 15.50-15.75 | Rogaentleie_ . . . 10.25-11.00 
Standardweizen. .16.25—16.75 | Weizentleie, fein . 10.00—10.50 
a) Braugerſte „21.00-21.50 | Weizenkleie. mittelg. 10.00 — 10.50 
b) Einheitsaerite . 18.00 — 18.50 Weizentleie. grob . 10.50 — 11.00 
c) Sammelgerſte . 16.50 — 17.00 | Geritentleie . 11.50 — 12.50 
L #08 . 15.25-15.50 | Winterraps 9 39.00 — 41.00 
Roggenm.] 40-55% 22.75 23.50 | Rübien .. 37.00 —38 00 
8 180 65% 21.25 — 22.50 | blauer Mohn. 36.00 —40.00 
” II 55-70% 16.75—17.50 | Senf. 44 00—47.00 
Roggen⸗ Leinſamen . . 41.00-44.00 
ſchrotm. 0-95 / 18.25 — 18.50 Sommerwicken . 24.00 — 26.00 
Roagen⸗ Viktoriaerbſen . 38.00 — 42.00 
nachmehl unt. 70% 14.50 - 15.25 elderbien . . 28.00—31.00 
Weizenm. A 0-20%, 29.50-31.50 | Tymothee . . . 50.00—60. 
" IB 0-45°%),. 27.75—28.75 | blaue Zupinen .„ 7.50—8.50 
5 10 0-55°%, 26.75—27,75 | Gelbtlee, enthülſt . 72.00 — 80.00 
15 0-60¼ 25.75 26.75 | Meiktlee. . . 90.00 — 100.00 
10 IE O-65%% 24.75 — 25.75 Rotklee .. . 110.00 — 135.00 
„ IIA 20-55% 22.75 — 24.25 Speiſekartoffeln Pom. 3.75 4.25 
75 II8 20-65 / 22.25— 23.75] Speiſekartoff. n Not. 2.50—3.00 
A 11045-55%, —.— Tabrikkartoff. p. kg/ 0,13%. 
4 II 45-65% 21.75 — 22.25 Kartoffelflocken . . 11.00-12.00 
85 II E 55-60% —.— Leinkuchen 17.00 17.50 
4 IF 55-65% 17.25-17.75 Rapsiuhen . 13.50 —14.00 
8 116 60-65 / —.— Sonnenblumenkuch. 17.00 18.00 
TE IIIA65-70⅜ 15 25—16.25 | Rolosıuhen „ . . 15.00—16 00 
MWeizenm.!11B70-75%.12.75—13.25 | Roanenitroh, ſoſe 3.50—4.00 
Weizenſchrot⸗ 00— 


Netzeheu loſe . . 8.00 —9.00 
nachmehl 0-95%, 18.25— 19.25 Soiaihrot . . . 21.00 —21.50 
Tr ockenſchnitzel 8.00—9.00, Roggenpreßſtroh 3 75—4.50 
gemeine Tendenz: ſtetiger. Roggen und Weizen iItetig, 


»Roggen⸗ und Weizenmehl ftetiger, Gerſten und Hafer ruhig. Trans⸗ 


Roggen 410 to] Speiletartoffel — 0] Hafer 138 to 
Weizen 521 to | Fabrikkartoff. 45 to Leinkuchen to 
Mahlgerſte — to Saatkartoffel — 10 Peluſchten — to 
a) Braugerſte 80 to] blauer Mohn 1to | Rapskuchen 15 to 
b) Einheits, 187 fo weißer Mohn — to] Rübien eto 
Sammel-, 15 to Netzeheu — 0] Gemenge 10 to 
ene 55 10 Weißklee — to] Lupinen — 10 
Weizenmehl 55 to | Geritentleie 15 to] Raps — 10 
Viktor.⸗Erbſ. — to Seradella — to] Sommerwiden — to 

olger⸗Erbſ. — to] Trockenſchnitzel —to | Gelbe Lupinen — to 

rbſen — to Senf — to] Timothee — to 
Roggenkleie 85 to Kartoffelflock. — to] Roggenprßſtroh— to 
Weizenkleie 144 to Klee — to] Zuckerrübenſ. 150 to 


Gejamtangebot 2119 to. 


Verbot der Ausfuhr von Erlenholz aus Polen? 


Zur Lage der Sperrholzwirtſchaft. 


ein unm 
barer Kontakt entſtehen im Falle ls 
Minderung der Nachfrage Vorräte, die dann auf den Markty 
drücken. Eine unliebſame Benachteiligung gerade des na 
Wettbewerbs wird ferner durch die Tatſache hervorgerufen, dhietet, 
Somjetitaat Sperrholz aus Erlen zu einheitlichen Preiſen am 
ohne Rückſicht darauf, daß dieſes Holz verſchiedenen Klaneit die 
gehört, während die polniſche Ausfuhr ſich an Wertklaſſen hält, 
ſich nicht einmal mit den international üblichen decken. 


haupt- 
Die Vorherrſchaft Finnlands und Rußlands auf dengeſchrie⸗ 


ſächlichen europäiſchen Märkten wird auch dem Umſtande lrten⸗ 
ben, daß Finnland und Rußland über große Beſtände von Ben, 
holz verfügen, das zur Anfertigung von Kiſten geeignet iſt. Polen 
gegenüber iſt die Produktion von Sperrholz für Kiſten 1 Tau 
wenig entwickelt. Die volniſche Erle iſt viel zu teuer, um ſperr⸗ 
etwa Sperrholz für Kiſten zu machen. Die Preiſe für Silpe holz, 
holz find dreimal fo billig wie für ſogenanntes Tiſchlerſper den 
Die Birkenbeſtände in Polen ſind übrigens ſehr gering. hoffe 
Schwierigkeiten, welche ſich aus der beſonderen Art der Ro piek⸗ 
ergeben, wird die Sperrholzinduſtrie Polens durch die 18 Ab⸗ 
tioniſtiſche Politik faſt aller europäiſchen Staaten, die a b ver 
nehmer polniſchen Sperrholzes etwa in Frage kommen, ſtar 

nachteiligt. * 


Die kriſenhafte Lage der polnifhen Sperrholzinduſtrie erg 
ſich am beiten aus ihren Produktionsziffern. Die Sema 
induſtrie war bereits vor dem Kriege in den öſtlichen Woſewo el 
ten ſtark entwickelt. Gegenwärtia wird dieſer Wirtſchaftsz ec 
durch einige Großbetriebe repräſentiert. In der Entwicklung Die 
Sperrholzgewerbes laſſen ſich zwei Perioden unterſcheiden. t des 
erſte Periode, die bis in das Jahr 1930 reicht, iſt die Ze 
Aufſchwungs; die zweite Periode ſeit 1930/31 ſteht 
Zeichen des anhaltenden Konſunkturrückganges. In 
periode von 1927 bis 1929 ſtieg die Produktion von verarbe per⸗ 
Sperrholz von 56 716 m? auf 105000 m?. Der Export von. 521 
arbeitetem Sperrholz wuchs in demſelben Zeitabſchnitt von 1 
Tonnen, deren Wert 15,1 Mill. Zloty betrug, auf 36 208 Ton tel 
die einen Wert von 29,4 Mill. Zloty repräſentieren. Nach den vide 
Krifenjahren, in denen der Export und die Produktion ſtark duk 
gingen, läßt ſich im Jahre 1933/34 eine Beſſerung der Konſugeite⸗ 
beobachten. Gegenüber 1933, in welchem 27 700 Tonnen verar 90 
tes Sperrholz im Werte von 9,8 Mill. Zloty ausgeführt wur, res 
betug der Export in den erſten 10 Monaten des laufenden Ja 

30 600 Tonnen im Werte von 14,5 Mill. Ztoty. 


Die Höhe des Exports in Exlenholz läßt den Wunſch der cer 
holzintereſſenten nach einem Aus fuhrverbot erklärli 9 des 
ſcheinen. Doch zeigen die Ziffern der Sperrholzerzeugung e in 
Sperrholzexports, daß das inländiſche Rohmaterial bislang no er⸗ 
hohem Maße auch für andere Gebrauchszwecke im Inlande aut 
fügung ſteht und tatſächlich Verwendung findet. Offenbar ! 
viel wichtiger und auf längere Sicht wirkungsvoller, den Ren un 
an der wertvollen Holzart und ſeine mißbräuchliche Verwen die 
für untergeordnete Zwecke einzuſchränken, als die Ausiubr: zen 
Geld und Arbeit in die ſchwach bevölkerten Teile des volni 


Staatsgebietes bringt. 


Getreidepreiie im In⸗ und Auslande. PR 
Das Büro der Getreide- und Marenbörſe Marichau errech om 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit ve 


3. bis 9. Dezember 1934 wie folat (für 100 we m Zloty): . 


Märkte | Weizen Roggen | Gerite | Hafer 


ands märkte: 7 
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Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
12. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zion 
Transaktionspreiſe: Dr - 
Roagen 60 to V 
Hafer Mie we ee aa Ne 154 
Richtpreiſe: 
Weizen 16.50 —17.00 | Klee, gelb, 2 
Roggen. 15.25—15.50 in Schalen 500.0 
Braugerſte 20.25 20.75 Schwedenklee. 18900 000 
Einheitsgerſte 19.00 — 19.50 | Enal. Raugras . 80.9010. U00 
Samme gerſte . 17.5)-18.00 | Tymothee x 60.00 
Leinſamen 43.00 45.00 Leinſamen Sa 
Hafer . . .150)-15.25 Syveiſekartoffelnn 014 
Roagenmehl\(65°%). 21.50-22.50 | Fabrikkartoff. p.” _ 7045 
Weizenmehl (65°). 25.25— 235.75 | Weirenitroh, loſe . 2.277305 
Rogaentleie . . . 10.5—10.75 | MWeizenitroh, gepr. 2.85 


Noggenſtroh loſe 


Weizenkleie mittelg. 10.00 — 10.50 
Roagenitrob, gepr. 


Weizenk eie (grob). 10.75— 11.25 
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Vo om 
SASS 


Gerſtenkkeie 10 50 - 12.00 Haferſtroh. loſe 

enf 46.00 —48.00 Haferſtroh. gepreßt 400. 5 
Sommerwicke 23.00 — 25.00 | Geritenitrob, loſe 85 0 
Winterraps . „41.00-42.00 | Geritenitrob, gepr. 208.0 
Rübſen 37.00-38.00 Heu; loſe un. .% 96080 
Viktoriaerbſen . 39.00-42.00 | Heu. gepreßt 800 
Folgererbſen. 32.00 —35.00 | Neteheu, loſe 9.60.0 
blaue Lupinen. —.— Neteheu, gepreßt. 9.0 — 0 
gelbe Lupinen . —.— Kartoffelflocken 7.50—18.J5 
roter Klee, roh . 120.00 140.60 | Leinkuchen 13.5018 
weißer Klee 80.00 —110 00 | Raps kuchen 30 
Klee, gelb : Sonnenblumen⸗ 18 00-18. 

ohne Schalen. . 70.00-80.00 kuchen 42—43%, . En 21.0) 
Blauer Mohn . 37.00-43.00 | Spiaihrot . . . 21.0 ge⸗ 


4 n E. 
Transattionen zu andere . 


Geſamttendenz: ruhig. 
1 0 Weizen 358 o, Gerſte 


din gungen: Roggen 540 to. 
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Hafer 45 to. Roggenmehl 184,3 to, Weizenmehl 83.7 10: ntieie-r 1 


mehl — 10, Roggentleie 517.5 10, Weizentleie 107,5 10, Gente ra 
Biltoriaerbien — to. ße derbſen — to. blauer Mohn # 5 
kartoffeln 935 0, Rotklee — to, Sämereien — 10, F 
Mais — to, blaue Lupinen 30 to, gelbe Lupinen 30 (0. germuttel? 
00 8. Da ität 
38 17 
Waggon Warihau: Roggen] 14 5015.00. Rog en 14 5 
Einheitsweizen 19.5) — 20,00, Sammelweizen 18,50 - 17: 


00, Ember 


— 21. 


E 25.00-27.00. 1A ., B 23,00--2500, C . 0% Roggen \ 
b d. 49.2888. l denen el f eee 
me = 5 ‚00, ogg 7 7 
Roagenmehl 1117.00 18.00. Rogaenichrotmeh! 1760197 mittel? 


11.50. in ⸗ 
00— Le en 


ichrotnachmehl 14.50 — 15,00, arobe Weizentleie 11,009.50 
1 1000405. iein 10.00 10.50, Roggenkleie 9.00 
luchen 16,25 16 75. Rapskuchen 12,75—13,25. Son 
17.25— 17,75, doppelt gereinigte Geradella 12. 0-1 
7.25 7.75. gelbe 8509,50, Peluſchzen 20.50 . 
bis 21,00, Winterrübſen 44,50—46,00, Sommer Sola · Schr 
blauer Mohn 43.004600 Leinſamen 45,00 —46,50. = 2 
bis 21.00. Speiſekartoffeln 3.00—3,25. nz: beſtän 
Umſätze 1949 10, davon 530 10 Roggen. Tende M Lund 
Bemertung: Die Breite für Erbfen. Kier. Mobtt IT Aetiteln 
ihrot verſtehen ſich inkluſtive Sack, bei den 9 8 


